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Verständigung im �uhraebiet ?
Verhandlungen mit Aussicht auf Erfolg .

Der Weg des Orkans .
furchtbare Verheerungen in Westeuropa .

Düsseldorf . 19 . November . ( Elgenberichk . ) l

vereinbarungsgemäh traten die Parteien heule vor -

mittag unter dem Vorsitz des Regieruugspräsidenlen Berge -
mann zusammen . Um die Mittagszeit verhaudelleu die Ver¬

tretet der Gewerkschafleu und der Unternehmer noch in einer

kleinen Kommission über verschiedene Einzelheileu zur Beseiti -
gvng der Differeuzen , in der bestimmten Erwartung , zu einer

Einigung zu kommen .
Kann über das Ergebnis der Verhandlungen auch jetzt

noch nichts vorausgesagt werden , so darf doch nach deren bis -

herigem Verlaus erwartet werden , datz es alsbald zu einer

Verständigung über die Aufhebung der Aussperrung und die

Wiederaufnahme der Arbeit kommt .

Am Sonntag Kampfpause .
In Erwartung t ner Einigung .

' ' * Lochum . 18 . November . ( Eigenbericht . )

Do , Ergebnis der ersten gemeinsamen Aussprache zwischen Der ,

trctern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer am Sonnabend in Dössel .

do/f unter Borsitz des Regierungspräsidenten Bergemann scheint

Aussichten auf eine Berständigung zu eröffnen .
svm Zeichen dieser Entspannung stand auch der Sonntag .

für den der Deutsch « Metallarbeiterverband keine gröberen Beran -

staltungen aufgezogen hatte . Ausschlaggebend hierfür war offenbar

der Wunsch , den Sonntag zu einer Atempause zu gestalten , die den

Gewerkschaftsführern gestattete , in interner Besprechung die Lage zu

prüfen . Obwohl eine Verbreiterung der Verhandlungsbasis erreicht

wurde , ist bis zu einer endgültigen Einigung immerhin noch «in be »

trächtlicher Weg zurückzulegen .

*

Lochum . 10. November . ( Eigenbericht . )

Die Gewerkschaften warnen vor unberechtigtem Optimis¬

mus hinsichtlich der Erwartungen auf das Ergebnis der Ver -

miltlungsaktion des Düsseldorfer Regierungspräsidenten Bergemonn .

Zur Beilegung des Konfliktes sind noch große Schwierigkeiten zu

überwinden .

Im Interesse eines guten Verlaufs der Verhandlungen , die von

den Kommunisten zum Gegenstand gemeinster Verdächtigungen der

Gewerkschaftsführer benutzt werden , werden die Ausgesperrten von

den Metallarbeiteroerbänden gemahnt , nach wie vor Ruh «

und Besonnenheit zu bewahren und jeden Versuch .

Störungen und Zwischenfälle hervorgerufen , mit Entschiedenheft

zurückzuweisen .

Wenn der Betrieb wieder in Gang kommt

Lochum , 19. November . ( Eigenbericht . )

Am Montag vormittag wurden in Düsseldorf die Parteiver -

Handlungen unter Vorsitz des Regierungspräsidenten Bergemann

wieder aufgenommen . Nach einer Mitteilung des Regierungspräsi -

denken Bergemann bestcht begründete choftnung . daß eine Einigung

auf der am Samstag gefundenen Grundlage erfolgt . Die in einem

Teil der westdeutschen Presse hieran geknüpfte Erwartung , daß

die Wiederaufnahme der Arbeit schon am Diens .

tag erfolgen könne , ist nach Lag « der Dinge unbegründet .

Es ist damit zu rechnen , daß im Fall - einer Einigung die Vor -

bcreftungsarbeften zur Ingangsetzung der Betnebe sofort w An¬

griff genommen werden . Die Wiederankurbelung der Produktion

dürfte mehrere Wochen in Anspruch nehmen , so daß die Wiederbe .

schästigung der vollen Belegschaftsstärke wahrscheinlich kaum vor

Ende des Jahres erfolgen kann .

» »

Lochum . 19. November . ( Eigenbericht . )

ojeuh beginnen In Dortmund die Schlichtungsverhandlungen
für den Bezirk HagenSchwclm . Man rechnet mit längerer Ver -

Handlungsdauer .

Die Llnierstützung geregelt .
Essen , 19. November .

Zur RegÄung der Unterstützung sür die Ausgesperrten wurde

heute vormittag tm Verbandspräsidium des Siedlungsvcrbandes

Rvhrkohlenbezirt . unter dem Vorsitz des Wohlfahrtsministers Hirt -

fieser zwischen den Vertretern der Zentralbehörden des Reiches und

Preußens , des Perba ndspräsidenien und der beteiligten Regicrungs -

Präsidenten »erhandelt .
E , wurde im wesentlichen eine Einigung erz - elt . Hieran ( chloiien

fick im Rathaus zu Esten mit den beteiligten Kommunoloerbandeu

Perhandlungen an . die um die Wfttagzzeft noch andauern .

ver Sturm . der seit Freitag über England und die

Küstenstriche West - und Südwestenropas hin -

weggeweht ist , hat in der Nacht zum Montag zwar noch -

gelassen , aber schwere Verheerungen in England , Süd -

schweden , Dänemark . Holland , Belgien und Frankreich an -

gerichtet . Zu gleicher Zeit werden auch schwere Sturm¬

schäden aus dem Binnenlande , und zwar , aus dem Saar -

gebiet und v e u l f ck) b ö h m e n. in der Gegend von

Prag und Eger , gemeldet , während schließlich auch aus

dem Znuern der vereinigten Staaten Natur -

kalastrophen mitgeteilt werden , hört man , daß in New

gort Sommerlemperalur herrscht und die Menschen in die

Seebäder gezogen sind . Für Europa kündigt sich von dem

Atlantischen Ozean ein neues Tief an .

Nach bisherigen Berichten hat der Sturm , der über England
wütete , etwa 29 Todesopfer gefordert . Der britische
Dampfer „ Linorai " ( 2014 Tonnen ) geriet im Golf von Bis -

caya in schweren Sturm und verlor seine Schraube . Sein droht -
loser Hilferuf wurde von dem deutschen Schleppdampfer „ See -
falte " gehört , der herbeikam und das gefährdete Schiff hundert
Mollen südwestlich von Lands End auffand und ins

Schlepptau nahm . Nach sechs Stunden riß das Schlepptau und die

Schiffe gerieten auseinander . Bei Tagesanbruch gelang es dem

deutschen Schleppdampfer indessen , die . Linarai " wieder zu sichten ,
ins Schlepptau zu nehmen und nach Falmouth einzuschleppen . —
Ein Schoner mit sechs Mann Besatzung wurde durch den Sturm

auf die Felsen der Küste von Wales geschleudert .
Nur der Schiffsjunge konnte sich auf einen einsamen Felsen retten ,

D- Zug bei der Tram .

Die Dresdener Straßenbahn hat jetzt Straße nbahnziige mit
drei aneinander gekoppelten D Wagen eingeführt . Das obere
Bild zeigt die Außenansicht des Drei - Wagen - Zuges . Das
untere Bild einen Blick ins Innere der zwei wagen nindurck .

wo er 36 Stunden in Begleitung eines Hundes ohne jede Nahrung
verbrachte , bis er aufgefunden und geborgen wurde .

Der heftige Sturm hat auch in Südschweden großen
Schaden angerichtet . Beim Fischerdorf Gernahus ging ein Fischer -
boot unbekannter Nationalität unter . Die See ging so hoch , daß
vom Lande aus der Besatzung keine Hilfe gebracht werden kannte .
Im Hofen von Simrishamn haben zahlreiche kleiner « Fahrzeuge
Zuflucht vor dem Sturm gesucht .

Der Sturm , der am Sonnabend über Dänemark raste ,
hotte sich gegen Abend soweit gelegt , daß nur noch Windstärke
vier bis fünf gemessen wurde . Nur bei Bornholm fegte
auch noch aw Abend der Sturm mit unverminderter Stärke . Wie
das Meteorologische Institut mitteilt , ist von dem Atlantischen
Ozean her jedoch ein weiteres Tiefim Anrücken , so daß
das Wetter noch weiter unruhig bleiben wird . ' Auch bei Fun en
hat der Sturm schwere Verwüstungen angerichtet .

An der holländischen Mst « sind dem Sturm v e r s ch i e >
dene Fischdampfer zum Opfer gefallen . In der N ä h e der
Insel Terschelling wurde das Wrack des Kutters
N o o r d st e r n ausgefunden , dessen Insassen , ein Fischer mit
seiner Frau und seinen zehn Kindern , bei dem Unter »

gang des Kutters umgekommen sein dürsten . Mehrere Fisch -
d a in p s e r , die sich zur Zeit des Sturmes an der Küste der Pro -
vinz Friesland befanden , werden vermißt . Bisher sind in
Holland 16 Personen ermittelt worden , die durch den Sturm
ums Leben gekommen sind .

In ganz Belgien sind erhebliche Sachschäden verursacht
worden . In Brüssel sind durch umstürzende Bäume in einer

Hauptstraße drei Personen schwer verletzt worden . In
Mlvorde wurden die Dächer von 10 Häusern abgedeckt
und dabei zwei Personen verletzt . In Lüttich ist eine Frau von
einer umfallenden Reklamesäule und in Gent ein Mann von einem

herabstürzenden Schornstein schwer verletzt worden .
Aus ganz Frankreich liegen Meldungen über Sturm -

schäden vor . In L e H a o r e ist ein steuerlos gewordener Dampfer
ans Ufer geworfen worden . Es gelang , ihn wieder flott zu machen
und in den Hafen zu schleppen .

Oer Sturm über Prag und Eger .
Auch über Prag wütete in den letzten Tagen ein starker

Sturm , der zu einem schweren Unfall führt «. Er riß von einem
Hau » , aus das ein viertes Geschoß aufgestockt wird , einen Teil
des G e r ü st e s ob , das auf den Fahrdamm fiel , wobei die
Balken vier Personen verschütteten . Auch Eger und
die umliegenden Ortschaften wurden von einem ungewöhnlich hcs -
tigen Sturm heimgesucht . Durch die Gewalt des Orkans wurde in

Eger die vierstöckige Gerüst Verschalung des Neubaues
der „ Böhmischen Eskont - und Kreditanstalt " in einer Breite von
etwa 20 Metern zum Einsturz gebrocht . Wäre der Ein -

swrz einig « Minuten später erfolgt , so hätte er schwere Folgen
nach sich gezogen , da um diese Zeil die Straße mit vom nahe -
gelegenen Lichtspieltheater kommendem Publikum dicht gefüllt war .

7 Tote uttb lOOO Obdachlose im Missouri .
Bei der Ueberschwemmungskatostrophe in Kansas sind nach

den aus Kansas Cfty vorliegenden Nachrichten bisher 7 Per -
sonen ums Leben gekommen . Etwa� 1000 Personen
sind durch die Ueberschwemmungen des Missouri und seiner Neben -

fiüsse obdachlos geworden .

Auf der Insel Jamaika ist durch Stürme sehr bedeuten -
der Schaden an den Bananenpslanzungen ange -
richtet worden . Mehr als eine Million Bananenbäume

sind vernichtet worden .

In New Vork und Umgebung herrscht « am Sonntag eine so
warme Witterung , wie sie seit vielen Jahrzehnten
nicht mehr um diese Zeit beobachtet worden ist . B i e l e M e n -

scheu haben Seebäder genommen .

Tragtf die eines Vaters .
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Sozialdemokratie und politische Lage .
Stellungnahme des Parteiausschusses .

parteiausschuh . Varteivorstand und Konlrollkommissioa beichäs .

tiglea sich am Montag mit der gegenwärtige » politischen Si -

» uation . Nach einem eialeUenden Referat des Genossen Otto

Mets , nachdem in einer ausgiebigen Debatte ein einmütige »

Einverständnis mit der Reichslagsrede Otto Met » vom

tS . November zum Ausdruck kam , wurde die Haltung der Reichstags -

fraktion gutgeheißen .
Besondere Beschlüsie wurden nicht gefaßt : dem Varteivorsland

wurde ausgegeben , wenn die Verhandlungen über die Umbildung der

Regierung In Aluß kommen , den Parteiausschuß wieder zusammen

zu berufen . _

Stadtverordnetenwahl in Bremerhaven
Mandatsgewinn für die Sozialdemokratie .

Bremerhaven . 19. November .

Bei den S ta d to e r o rd n e t « n wa h l « n am Sonntag
übten von 16 221 Stimmberechtigten 11 166 ihr Wahlrecht aus .

also 68. 1- Z Prozent . Es erhielten Stimmen : Sozial demo -

lraten 4463 . Zentrum 385 , Handel , Handwerk und Gewerbe

1748 . Kommunisten 830 , Demokraten 1098 , Bürgerliche Vereinigung
2560 . Die voraussichtliche Verteilung der Mandate wird

sein : Sozialdemokraten 15 ( bisher 14) , Zentrum ' l ( 1) ,

Handel , Handwerk und Gewerbe 6 ( 0) , Kommunist « n2 ( 2) , Demo -

kraten 4 ( 4) , Bürgerliche Vereinigung 8 ( 15) . Die bürgerlich «
Rechte hat also « in Mandat an die Sozialdemo -
kraten verloren .

Zentrum und Personalverschiebung .
Vorwürfe und Antworten .

Zwischen einigen volksparteilich und deutschnationol gerichteten
Blättern und der führenden Zentrumspresse hat sich ein erbau -

sicher Streit über die Frage entsponnen , ob das Zentrum bei

seinem Bestreben , auf dem Wege der Personalveränderung Ein -

sluh in den Aemtern zu gewinnen , auch schon das Aus -

wärtige Amt des Herrn Strefemann erobert

habe . Die „ Germania " zitiert aus den „ Hamburger Nachrichten "
diesen Satz :

„ Schon bisher sagi « man einem Beamten des Auswärtigen
Amtes ein glänzend « Karriere voraus , wenn er der
Zentrunispartei nahestand . Zentrum war läng st
Trumpf in : Auswärtigen Amt , und wer den Prä -
loten Schreiber hinter sich wußte , übersprang alle
Altersgenossen . Es braucht nur daraus hingewiesen zu
werden , daß die K u l t u r a b t e i l u n g des Auswärtigen Amtes
ziemlich „ kegerrein " ist . "

Begreifticherweise ist das Zentrum über diese Behauptung
keineswegs erbaut . Die „ Germania " oersichert , daß in der Kultur -

abteilung des Auswärtigen Amtes von e l f höheren Beamten nur
« in einziger Katholik sei , und daß bei den zwanzig m i t t »
leren Beamten das Verhältnis sich noch viel ungünstiger stell «.
Der „Artikeldienst der Deutschen Zentrumspartei " , «ine osfiziöse
Korrespondenz , fühlt sich veranlaßt , mit grobem Geschütz gegen
die Andeutungen der Rechtspress « vorzugehen . Sj� behauptet , die
Angriffe auf das Zentrum wären „ im wesentlichen so sehr über
« inen Kamm geschoren , daß man zu der Vermutung b«-
rechtigt sei , das Ganze st und « unter zentraler Re -

g i e". Das Zentrum besitze im Auswärtigen Amt , obwohl die
Partei „ ununterbrochen seit der Konstituierung des neuen Staates
im Brennpunkt der Verantwortung stehe , tatsächlich einen weit
geringeren Einfluß , als ihn gewisse andere Parteien
besitzen , die weit weniger lange und weniger selbstlos die Vevant -
wortung für die Führung der Staatsgeschäft « zu tragen hatten " .

Vor noch nicht allzu langer Zeit pflegte das Zentrum
seine Propaganda hauptsächlich damit zu betreiben , daß es über
mangelnd « Parität klagte und in jedem Amte nachrech -
n«te , wie roenis ) Katholiken im Vergleich zu Protestanten vor -
banden seien . Jetzt hat sich die Sache insofern gedreht , daß nun
die Deutschnationalen und Volksparteiler schon über unzulässige Be -
oorzugung des Zentrums klagen .

�Diese Auseinandersetzung entbehrt nicht einer gewissen Komik ,
umso mehr , als dieselben Kreise der Sozialdemokratie
. . Drang nach der Futterkrippe " vorzuwerfen pflegen . Es ist des -
halb nicht abwegig , einmal die Frage auszuwerfen , wieviele von
den höheren und mittleren Beamten des Außenministeriums
zur Sozialdemokratie gehören , die doch nachweislich seit
langem die stärkste Partei in Deutschland ist . Aber dieselbe
Frage ist auch an die übrigen R e i ch s m i n i ste r i e n zu
richten und durch die weitere zu ergänzen , inwieweit die Regle -
rungsänderung vom letzten Sommer sich auf den P e r s o -
na lb « stand der Ministerien ausgewirkt hat ? !

Krawalle in Leipzig .
„ Revolution " mit Zaunlatten .

- Leipzig , 19. November .
Im Anschluß an eine Kutidgebuivg des Stahlhelm auf dem

Reichsgerichtsplatz zogen gestern mittag die Stahlhelmleute nach
dem Vorort Lindenau . Zu gleicher Zeit veranstalteten die Kom -
muniftisch « Partei und der Rotfrontkümpferbund eine Gegenkund -
gekmng auf dem Augustusplatz , bei der Max LölzalsRedner
auftrat . Ein Teil der Demonstranten zog unter Max chölz ebenfalls
nach Lindenau , wo dir Zug sich auf dem Marktplatz auflöst «.
Kurz darauf traf der Stahlhelmzug unter starker Polizeisicherung
«in . Bon den dort noch oersammeven Kommunisten wurde de ?

Jug mit wüstem ( Bejchle empfangen .
Nachdem der Stahlhelm . zug den Marktplatz passiert hatte ,

regelte die Polizei hinter ihm die Straße ab . Hierbei kam es zu
anhaltenden Zusammenstößen und Schlägereien mit
den K o m m u n i st e n , die die Polizisten mit ' Steinen und Latten
von einem in der Nähe befindlichen Neubau bewarfen . Die Poli�i
mußte mehrmals zum Gummiknüppel greifen . Ein Beamter wurde
oerletzt , auch einig « Demonstranten erlitten Verletzungen . Es
erfolgten nwhtwre Festnahmen . Die Krawalle setzten sich bis in die
Nachmittagsftimden fort . Nachdem siä , der Stahlhelmzug auf dem
Aug » �usplatz aufgelöst hatte , kam es bei dem Abrück : n ' der einzelnen
Abteilungen verschiedentlich zu Reibereien mit Kommunisten : so
ereignete sich ein Zusammenstoß am Buchhändlerhaus .

Alkoholzensur im Rundfunk .
Oer gefährdete Alkoholprofit . — Die Sendung gestört .

Stadtarzt Dr . Drucker hielt am 15. November vor dem Berliner

Rundfunk einen Vortrag über die Frage ? „ 3 st Trunksucht

heilbor ? " Der Bortrag , der diese Frage vom medizinischen
und volkshygienischen Standpunkt aus bejaht , begann damit , den

Kampf gegen die Trunksucht dem Kampf gegen andere Dolkskrank -

Helten — wie Tuberkulose — an die Seite zu stellen . Aber die

hohe Rundfunkbehörde hatte „ Bedenken " und „ Angst " . Sie ersuchte
den Vortragenden , „ im Beginn des Vortrogs in irgendeiner Weife
derart aufmerksam zu machen , daß sich der Vortrag nur auf Men -

schen bezieht , die Alkohol m i ß b r « u ch treiben und daß er nicht
als ein « absolute Verdammung mäßigen Alkoholgenusies aufgefaßt
werden sollte ". Das ist doch eine wahrhaft rührende Fürsorglich -
keit , mit der die Zensurbehörde das Alkoholkapital nicht etwa gegen
eine Antialkoholpropagonda , sondern sogar gegen „ Mißverständ -
nisse " von Ausführungen gegen die Trunksucht schützt .

Wie lauteten die Sätze , die nicht an das Ohr des Hörers drin -

gen durften ? Welchen Mißbrauch der verfassungsrechtlich gesicher -
ten Redefreiheit hatte der Redner getrieben ? Der erste gestrichene
Satz besagte , nach einem Hinweis auf die Wirkung der oltohol -
freien Atmosphäre der Heilstätte , in der sich die Nerven der Kranken

erholen :

„hier entdeckt man erstaunt , daß Frohsinn , Lebensfreude , Arbeits -
fähigkeit durchaus nicht von dem Genuß alkoholischer Getränke
abhängen . "

Dieser Satz durfte nicht gesprochen werden ! Die Rücksicht auf
den Profit des Alkoholkopitals verbietet einen öffentlichen Hinweis
darauf , daß Lebensfreud « nicht von Alkohol abhängt . Das im Rund -

funk nicht sagen zu dürfen , ist um so toller , als für den Alkohol -
genuß dort durch Lieder , Trinkszenen usw . indirekt immer -

fort Propaganda getrieben wird .

Aber weiter . Der Vortrag wies - im Interesse der geheillen
Trunksüchtigen auf die Tätigkeit der alkoholgegnerischen Bereine

hin , die ihn „ in chre Reihen aufnehmen und fürsorglich betreuen " .
Wer diese Vereine durften beleibe nicht genannt werden ! So fielen
die Sätze aus :

„ Da ist der neutrale Guttempler - Orden , das evangelische Blaue
Kreuz , der katholische Kreuzbund und der sozialistische Arbeiter -
Abstinenten - Bund . Durch ihre aufopferungsvolle Arbeit haben
sich diese Organisationen ein großes Verdienst um das Volkswohl
erworben . "

Es dürfen also die Organisationen nicht genannt werden , die
den geheilten Trinker vor dem Rückfalle bewahren . Millionen über
Millionen geben der Staat und die öffentlichen Krankenkassen aus ,
um die Trinker zu heilen , der Rundfunkzensor aber verhindert durch
sein Verbot , diese Organisationen zu nennen , daß die Angehörigen
des Trinkers und er selbst die richtigen Maßnahmen ergreifen ,

um sich vor dem Rückfalle zu schützen . Wenn auch zur Begründung

dieser Streichung vielleicht angeführt werden kann , daß für privare
Bereine im Rundfunk nicht Propaganda getrieben werden soll , so

verlangt das öffentliche Interesse an der Dauerheilung

der Trinker , daß der Rundfunk als öffentliche Einrichtung die Maß .

nahmen anderer öffentlicher Einrichtungen unterstützt , statt sie zu

sabotieren .

Aber die Zensur ging noch weiter . Sie nimmt nicht nur Rück -

ficht auf etwa drohende Einsprüche des Alkoholkopitals , mit dem

Mantel ihrer Liebe schützt sie sogar die Kurpsuscher , die die

Dummheit anderer durch die Anpreisung unbrauchbarer angeblicher
Heilmittel ausnützen . Wenn der Zensor auch die Warnung vor

diesen Mitteln stehen ließ — auf Kosten der Ausbeuter ihre Mit -

menschen durfte nicht einmal ein Scherz gemacht werden . Der Vor¬

trag hatte sagen wollen :

„ Wenn nun der Schwind « ! stets so durchsichtig wäre wie in

jenem Fall , wo ein unfehlbares Mittel gegen die „ rote Nasc "
angepriesen und nach Eingang des Honorars der Rat erteilt
wurde : „ Trinken Si « weiter , bis Sie blau wird . "

Sie sind allzu zartfühlend , Herr Zensor ? Grundsätzlich aber muß

gesagt werden , daß die Funkstunde die Hörer nicht wie die Schul
kinder zu betrachten hat , die sich anzuhören haben , was der Lehrer

sagt , sondern von dem Grundsatz ausgehen muß , daß jeder ab -

hängen kann , wenn er politisch noch so unreif ist , daß er eine
andere Meinung nicht vertragen kann .

Das schönste an dieser Zensurgeschichte des Berliner Rundfunks
aber ist , daß es neben der offiziellen Zensur durch die Funkstunde
noch eine heimliche Zensur eines offenbar alkoholfreund -
lichen Funtbeamten gegeben hat . Als nämlich der folgende Satz ,
der die Zensur passiert hatte , vom Bortragenden gesprochen wurde :
„ Und viele von ihrer Alkoholsucht anscheinend Gehellt « haben schon
schwere Rückfälle erlitten , wenn sie . . . " da wurde die Sendung so
schwach , daß Hörer in den verschiedensten Teilen von Berlin , die

nachfolgenden Worte nicht mehr hören tonnten :

. . . . bei einem gemütlichen Beisammensein oder einer Fest¬
lichkeit entweder freiwillig , um ihr Mannestmn zu beweisen .
oder von Freunden gedrängt ein Glas Wein oder auch nur «inen
Becher Malzbier tranken . "

Aber so amüsant diese Geschichte von dem heimlichen Rundfunk -
zensor , vermutlich am Sender , auch ist , hier muß disziplinarisch
gegen den schuldigen Beamten durchgegriffen werden . Die über - '

ä n g st l i ch e Rundfunkzensur aber muß überhaupt eingestellt wer¬
den , die Rücksicht auf Interessenten , ober keine Rücksicht auf den
„gesellschaftlichen Fortschritt " nimmt , den zu fördern die Berfastung
der Republik in ihren Eingangsworten feierlich verkündet hat .

Tragödie eines Vaiers .
Sieben Kinder vor dem Gastod bewahrt .

Die Schreckenslak eines Vaters , der seine sieben Kinbr in
den selbstgewähllen Tod mitnehmen wollte , erschüllerle gestern
die Bewohner der Weihbachstraße im Bezirk Hermsdorf .

In der Weißbach st raße 30 zu Hermsdorf bewohnte seft
langer Zeit der 46 Jahre alte Tischler Wilhelm H a r t m a n n zwei
Stuben und Küche . Hartmann , in der ganzen Nachbarschaft als

nüchterner und fleißiger Handwerker bekannt , war früher mit einer

Frau verheiratet , die ihm 10 Kinder schenkte . Bei der Geburt des

Jüngsten büßte sie selbst das Leben «in . Trotz der großen Familie
war Hartmann stets in der Lage , seine Kinder zu ernähren , doch
mußte er , um Ordnung im Hause zu haben , eine zweite Ehe

eingehen . Damit begann sein Unglück . Die Frau trennte sich
bald von ihm , und Hartmann gab die drei Jüngsten in Pflege . Bei

ihm blieben die sieben anderen Kinder im Alter von 6 bis
16 I a h r e n , die zum Teil auch schon etwas verdienen . Wirt -

schaftliche Not herrschte auch jetzt nicht . Di « Tatsach «, daß er sich
jetzt nicht genügend um seine Kinder kümmern tonnte , ging Hart -
mann so zu Herzen , daß er beschloß , aus dem Leben zu gehen und

feine Kinder mitzunehmen . Unterwohner hörten ihn in der Nacht
zu Sonntag bis gegen 2 Uhr in feinen Stuben rastlos umhergehen ,
dann wurde alles still . Am Sonntagmorgen erwachte eins der

Mädchen und bemerkt « einen Gasgeruch . Sie weckte ihren ältesten
Bruder , und beide öffneten alle Fenster . In der Küche fanden die
Kinder den Vater tot auf . Er hatte sich auf einen Liegestuhl gelegt
und den Gasschlauch des Kochers in den Mund genommen , vorher
hatte er sämtliche Gashähne geöffnet .

Die RettungderKinder , die alle wohlauf sind und keinen

Schaden davongetragen haben , ist wohl darauf zurückzuführen , daß
nicht alle Fenster ganz geschlossen waren . Die Kinder «, die sich
ebenso wie der Vater allgemeinen Wohlwollens erfreuen , fanden bei

Nachbarn Aufnahm « . Sie werden später der städtischen Wohlfahrts -
stelle zugeführt werden . Auf dem Tische harte der Verzweifelt «
einen Zettel hinterlassen , auf dem er mitteilte , dah er mit den
Kindern in den Tod gehe , damit sie nicht in die Hände der Slies .
mutler sielen

Neuer Ooppelraubmord iu Thüringen .
- Uhrmacher - Ehepaar erschlagen vnd beraubt .

Ein nene » Doppelverbrecheo in Thüringen de -

schästigl auf Veranlassung de » Landeskriminalamts Weimar
auch die Berliner Sriminalpotizei .

In Gräfenthal bei Saatfeld betrieb der 72 Jahre alt « Uhr -
machermeister Richard Frosch ein « Werkstatt und ein Laden -
geschäft . Er war zugleich Vorsitzender des dortigen Rabatt - und
Vorschußoereins . Mit seiner 65 Jahre alten Frau hatte der betagt «
Meister seine Wohnung neben dem Laden . Am Sonnabend abend
wurde das Ehepaar um 10 Uhr noch gesehen . Am Sonntag kam es
nicht mehr zum Borschein . Als Bekannte es gegen 12 Uhr mittags
besuchen wolllen , fand man Mann und Frau tot auf . Leiden
war der Schädel zertrümmert und der Hals durch -
schnitte « . Geraubt waren einige neu « Uhr « » und

einige ältere , die dem Meister zur Ausbesserung übergeben worden
waren . Wieviel es im ganzen ssnd , konnte noch nicht sicher fest -
gestM werden . Das Verbrechen wird also bald nach 10 Uhr verübt
worden sein , bevor sich die Leute schlafen gelegt hatten . Nach dem
Befund scheinen zwei Männer die Bluttat verübt zu haben . Ein
bestimmter Verdacht besteht aber bisher noch nicht . Vermutet wird .
daß man es mit denselben Verbrechern zu tun hat , die in der Nacht
zum 6. November in S a a l b u r g den 71 Jahr « alten Forst -
meister Grimm und sein « 34 Jahre alte Ehefrau i m S ch l a f e
überfielen und beiden die Schädeldecke zertrümmerten .

In Berlin nimmt Mitteilungen zur Aufklärung des Verbrechens
der Leiter der Mordinspektion , Kriminalrat Gennat , entgegen .

Oomela wieder verhastei .
Harry vomeia . der Pseudo - Kronpriaz . der sich seit einiger Zeit

vorfchrifismählg angemeldet aufderEbernburgbei Münster an ,
Stein aufgehallen haste , wo er mit der Wfassuag eine » nene » Buches
beschäfkgt war . ist auf drahtliche Aufforderung der Berliner
Staatsanwaltschaft verhastet und dem zustäadigm
Richter vorgeführt worden . Der Gruud zu dieser Maßnahme ist noch
nicht betannl .

_

Oer Tod des Nationalsozialisten .
Wahrscheinlich ein Unglücksfall .

Der ungeklärte Tod des Nationalsozialisten Kütemeyer nach
der Hitler - Aersammlung hält die Abteilung l - V der Kriminalpolizei
weiter in Tätigkeit . Es sind mehrer « Personen festge -
nommen worden , die sich an der nächtlichen Schlägerei beteiligt
hatten . Festgestellt ist weiter , daß Kütemeyer nach dem Zusammen -
stoß mit Parteifreunden weiterging und zu diesen über heftige
schmerzen im Kopf klagte . Seine Freund « rieten ihm , so
schnell wie möglich nach Hause zu gehen und diesem Rat wollte Küte -
meyer auch folgen . Kurz vor seinem Sturz in das Wasser wurde er
von zioei Zeugen gesehen , einer alten Dame und einem Pförtner ,
die beide ihre Hunde an die Luft ftchrten . Den Zeugen fiel der
schwankende Gang des Mannes auf , sse sahen aber außer
ihm keine weitsre Person in der Näh « . Offenbar hat Kütemeyer
in einem Zustand halbei - Betäubung , der auf innere Kopfver » .
l « tz u n g » t , zurückzuführen sein »tag . nicht den Heimweg nech der
Lugsburger Straße eingeschlagen , sondern ist in verkehrter Richtung
weitergegangen . Dabei hat er das niedrige Rasengitter der Kanal
böschung überstiegen und ist dann ine Wasser hinab -
gerollt . Die Schlägerei an der Zietenstraße steht offenbar nur
insoweit mit dem Tode des Mannes im Zusammenhang , als ste die
Veranlassung zu den Verletzungen und dem beftom -
menen Zustand gegeben hat . lieber die Art der Verletzungen mird
voraussichtlich die Sektion der Leiche Aufschluß geben .

Pressestelle des Deuffcheu SlZdlelage ». Oberegierungsrat Dr .
Otto B e n e ck e ist vom Vorstand des Deutschen und Preußischen
Städtetages zum Beigeordneten und zum Leiter der Pressestelle de ?
Deutschen und Preußiscken Städteioaee gewählt worden uyd wird
sein neues Amt am l . Dezember 1928 antreten . Der Vtinister für
Wissenschaft . Kunst und Lolksbildung hat dem Ministerialrat Adolf
Grimm die Pressestell « de » Ministerium « übertrage ».

- lo
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Schubert - Gedenktag in Berlin .
Schubert - Zeier — Voltsfeier .

D« r gestrig « Sonntag war den , Gedenken FranzSchuberts
gewidmet . Als festlichen Auftakt gab es am Borabend «ine von der
Akademie der Künste veranstaltete Feier , der die Anwesen -
heit des österreichischen Gesandten , des preußischen Kultusministers
und einer Reihe hervorragender Vertreter der offiziellen Musikwelt
repräsentativen Charakter verlieh ; die künstlerischen Darbietungen
gipfelten in der ausgezeichneten Wiedergabe des großen Oktetts ( in
? - Dur ) durch das Deman - Quartett und die ersten Bläser der

Staatskapelle .
Gestern vormittag im Großen Schauspielhaus :

Schubert - Feier der Stadt Berlin . ( Ueber den Verlauf der Veran -

staltung , die durch Rundfunk übertrogen wurde , wird an anderer
Stelle des Blatte » berichtet . ) Für dieselbe Stund « hatte das

Voltsbildungsamt Wcdding zu einer Schubert - Feier
großen Stils im „ Mercedes - Palast " «ingeladen . Ein imposanter
Apparat war aufgeboten : die Vereinigten Männerchöre und ge -
mischten Chöre des 2. Bezirks de » Deutschen Arbeitersongcrbundes
( Gau Berlin ) ; als Solisten die Sängerin Agnes Lenbach ; und
dos — unter Siegfried Günther » Leitung sehr schön spielende
— Berliner Symphonie - Orchester . Die Chöre , von Hans Rohr »
dach geleitet , brauchten wohl ein wenig Zeit , um in Form - und

Tonstimmung zu kommen . — Es singt sich nicht leicht am Vor -

mittag — aber der zweite Teil de ? reichen Programms brachte , zu -
mal in der Wiedergabe der „ Rofamunde� - Musit . die den Schluß
bildete , wahrhast gute , des Werks und der Stunde würdige
Leistungen .

Und abends , in der Singakademie , Schubert - Feier der B e r -

liner Liederfreunde . Auch hier also unsere Arbeitersänger -
schast am Werk , das Gedächtnis des Meisters zu ehren , der gerade
nach dem Männerchor so viel Schönes und Wertvolles geschenkt hat .
Soviel jedenfalls , daß wenigsten » bei solcher Gelegenheit , bei der

doch zugleich aus dem Gesamtwerk ein kleiner Ausschnitt gezeigt wer -
den soll , gewiß bester vermieden worden wäre , Bearbeitungen von

fremder Hand ins Programm aufzunehmen . Dieser Einwand gilt
freilich auch den beiden Solo - Rummern des vortrefflichen Cellisten
Armin Liebermann . Doch wichtiger ist , daß der Chor sich
unter der Führung des erfahrenen Chormeisters Alfred Göpel
in allerbester Verfassung zeigt « und mit Stücken wie dem „ Gondel -

fahrer " und dem „ Nachtgesang im Walde ' , hier durch das pracht -
volle Hornquartett der Staatsoper unterstützt , der Hörerschaft tiefe
Freude bereitet hat . Zum Schluß ein „ Trinklied aus dem 14. Jahr -
hundert " , bravourös vorgetragen , mußte auf stürmisches Verlangen
wiederholt werden . Es war der fröhlich « Ausklang eines Tages , der ,

trotz ernstem Anlaß , «ine Botschaft der Freude von neuem künden

sollt «: die Botschaft , die Schubert der Welt zurückgelassen . K. . P,

Die Wiener Schubert - Feier .
Wien . IS . November .

Den Höhepunkt der Schubert - Hundertjahrfeier der Bundes -

regierung bildete der im Großen Konzerthaus veranstaltete

Festakt zu Ehren Franz Schuberts . An ihm nahmen teil der

Bundespräsident , der Bundeskanzler mit mehreren Ministern , die

Präsidenten des Nationalrates und des Bundesrates , Bürgermeister

Seitz , Polizeipräsident Schober , der Landeshauptmann von Nieder -
österreich , das gesamte Diplomatische Korps , die Oberbürgermeister
der deutschen Städte und zahlreiche Gäste . Bundesminister Schmitz
begrüßte die Ehrengäste , besonders herzlich die Oberbürgermeister
aus dem Reich , und würdigte dann Schubert als Liederfürsten .
besten Andenken das ganze deutsche Volk und die gesamte Kultur -
welt feiere .

Bundespräsident Dr . Hainisch , lebhaft begrüßt , gab eineo
Ueberblick auf die Wandlungen , die Oesterreich seit hundert Jahren
erfahren hat . Er sagte : Bor wenig Jahren ist das große Oesterreih
zugrunde gegangen , und was uns besonders schmerzt , es wurden
Volksgenosten von uns getrennt , deren Siedlungen dicht geschlossen
an die unseren heranreichen . Hierzu kommen die schweren wiri -
schaftlichen Hemmungen infolge de » Krieges und her Nachkriegszeit .
so daß wir des Lebens nicht froh werden können . So bleibt »nj -
nichts anderes übrig , als uns selbst zu prüsen , wer wir sind , und
was wir in aller Zeit geleistet haben . Da sind es nicht in letzter
Linie die unvergänglichen musikalischen Werke , die inmitten unseres
musikalischen Volkes entstanden sind , und besonders aus Schuberl
spricht das Herz des deutsch - österreichischen Volkes .

Bundeskanzler Dr . S e i p e l. dessen Ausführungen wiederholt
von Beifall unterbrochen wurden , betonte , daß die Gedenkfeiern für
Beethoven im Vorjahr « und jetzt für Schubert gewissermaßen «ine
Mahnung aus dem Jenseits seien , über die Mtagssorg « , die geistigen
und künstlerischen Aufgaben nicht zu vergessen� die Oesterreich ho ?
Vermächtnis der Vorfohren auferlege . Die Bundesregierung be¬
grüße alle , die , soweit die deutsche Zunge klingt , heute Franz Schubert
seiern . sowie die Freunde der Musik in allen Notionen , welche
Schubert schätzen und lieben .

Nach dieser Ansprache würdigte der Rektor der Musikhochschule ,
Profestor Franz Schmidt , in einem musikhistorischen Vortrag die
nationale und übernationale Bedeutung Franz Schuberts . Mir dem
Hymnus „ Gott in der Natur ' schloß die Feier .

Im Lause des Nachmittags und Abends fanden unter Teilnahme
der deutschen Oberbürgermeister verschiedentlich Schubertfeiern und
Konzerte sowie die Enthüllung eines Schubert b, runnens im
9. Bezirk , in dem Schubert geboren wurde , statt .

Schubert « Ausstellung der Staatsbibliothek .
Die Musikabteilung der Preußischen Staatsbiblio -

t h e k bringt zum Schubert - Jubiläum «ine Ausstellung der in ihrem
Besitz befindlichen Schubert - Autographe . Die Ausstellung
kann vom 19. November bis 1. Dezember einschließlich werktäglich
von 11 bis 13 Uhr besichtigt werden . Der EiMritt ist unentgeltlich .

Schubert - Oenkmal in Leipzig .
Leipzig , 19. November .

Im Albertpark wurde gestern mittag der Grundstein zu einem
Franz . Schubert - Denkmal gelegt . Der Platz , an dem dos
Denkmal seine Stätte finden wird , erhält den Namen Franz -
Schubert - Platz .

Oer Chor der Enttäuschten .
�eutschnntionaleund Kommunisten gegen die Ruhrarbeiter

Der Ausgang der Verhandlungen über die Unterstützung
' tRuhrarbeiter hat weder den Beifall der Deutschnationalen

der Kommunisten gefunden . In der „ Ä r e u z - Z e i t u n g *
" d schärfstes Mißtrauen gegen die Bestimmung geäußert , daß die
' iußijche Linksregierung Richtlinien für die Zahlungen herausgeben

� „ Das Ganze läuft auf eine nur unzulänglich ver -
Meierte Parteinahme der behördlichen Instanzen für die
lbeitnehmer hinaus . ' Da war es doch viel schöner , als noch
' Deutjchnationolen in der Reichsregierung saßen . Damals haben

die Arbeitnehmer nicht viel gesehen , um so mehr aber wurde
Unternehmern gegeben . Das haben die Deutschnationolen frei «

� nie als eine Parteinahme bezeichnet .
Die . Lreuz - Zeitung ' stellt die Frage an die Deutsche Bolls -

Ntej, wie sie sich damit Hobe abfinden können . Die „ Deutsche
�Ziszeitung ' richtet ihre Vorwürfe an die Adresse des

tichswirtschaftsminister Dr . C u r t i U s. Daß im Reichsarbeits -
' nisterium „wirtschaftliche Ueberlegungen leichterhand beiseitege -
iaben werden ' , könne man ja noch verstehen , „ aber um so mehr

hätte doch eigenllich der Reichswirtschaftsminister , sich nun mit

selben Arbellsfreude und Entschiedenheit den Interessen der Wirt -
�st anzunehmen . ' Und es sei «in tragikomisches Schicksal , Herrn
'■ Curtius „als einen überaus mäßigen Anwalt der deutschen In -

�trie beurteilt zu hören ' . Wenn von „ Wirtschaft ' und von
»»dustrie ' die Rede ist , dann meint die deutschnationale Presse die

Hausse in Schubert .
Schubert erhielt für seine wunderbarsten

Lieder - Kompositionen buchstäblich nur

Pfennige als Honorar .

. Wie sich em paar Pfennige doch in hundert

Lahre « verzinsen ! '

" ternehmer . Und wenn die „ Deutsche Tageszeitung ' weiter

öh daß die Industrie aus ihrer peinlichen Ueberrajchung über den

Schluß des Reichstags zur Unterstützung der Ruhrarbeiter kein

"(l gemacht habe , so bestätigt das nur die alle Erfahrung , daß die

�tschnationalen nichts für die Arbeiter , um so mehr aber für die

�ernehmer zu tun gewillt sind .
Zu den Enttäuschten gehört auch die „ Rote F a h n e" . Es

«te für die deutschnational - kommunistische Ablehnungsfront zu
ön gewesen , wenn sich im Reichstag keine Mehrheit für die Unter -

�ung der Ruhrarbeiter gefunden hätte . Do » Blatt schimpft nun

cht kräftig auf die Sozialdemokratie , weil sie die Ruhrarbeiter nicht
' Stiche gelösten , sondern dafür gesorgt hat , daß das Reich pri -
>>>«0 die Unterstützung der Ausgesperrten übernahm . Wir hören
* schon ein wenig abgedroschenen Redensarten von „ erbärmlichem

irrat ' . von „ schamloser Irreführung " und von einem „ unerhörten

�trug' . Sind die Unternehmer verraten worden , wie die Deutsch .

Zonalen , sind die Arbeiter verraten worden , wie die Kommunisten

Raupten ? Wir denken , daß die Ruhrarbeiter selbst ihr Urteil

lftiber fällen werden , wenn sie jetzt die Unterstützungen «chatten

krden, die ihnen beide Parteien verweigern wollten .

Zu unserem Glück sind aber die Sozialdemokraten nicht die ein -

tot . die Verrat geübt haben . In derselben Nummer der „ Roten

chne ' wird eine ganze Seite den „ Rechten ' und den „Ultralinken '

»»idmet . In allen Einzelheiten wird dort dargelegt , wie das

Unbewußt « Proletariat auch von diesen Leuten verraten und be-

°gin worden ist . Thalheimer und Brandler , den

chrern der Rechten , wird zwar sonst nichts geschehen , sie sind ,ur
1 kommunistische Bewegung verloren , wie dos Blatt mitteilt . Um

schärfer sollen aber die U l t r a I i n k - n angefaßt werden . Wir

Rehmen dem Blatt , daß gegen den verantwortlichen Redakteur

* „ Volle willen ' eine Klage beim Gericht eingereicht worden ist .

hl dies « Zeitung Derleumbungen gebracht haben soll . Es handelt

wie ergänzend gesagt werden muß . nicht um ein Moskauer Ge -

sondern um ein bürgerliches Gericht in Deutschland .

' r dünten also in Kürze das Schauspiel erleben , daß die echten und

!
weniger echten Klastenkämpfer in einem Berliner Gerichtssaal

* bürqetlichen Richtern ihre schmutzige Wäsche ausbreiten werden .

Arbeitergewinn in Australien .
London . 19. November . ( Eigenbericht . )

Dl - irbien ift - ibnng - n über die Neuwahlen in Australien

»in dra starken Aufstieg der Arbeiterpartei , dir als die

«sie einzeln « parte ! in das australische Bundesparlameul du -

W wird . Nach der am Sonntag in London eiagetrossenen

Atzung dürfte die Arbdterparie ! insgesamt 10 Sih « gewon -

>» haben und damit ihre Stärke aus etwa 33 Sitze erhShen D. e

Vouallstea hoben 30 Sitze , die Landpartei 11 und die Jorftchrtt ».

r Laadpartei dnf " Sitz erober ». Da » endgültige Ergebnis wird

fe mc Dirnskag bekimnlgvbe » « ad « .

Die Galoschen des Glücks .
Sin Ziellamefilm .

Ach , nein — der Film heißt nicht so, er wagt es nicht , Andersens

schöne « Märchen al , Spielhandlung zu verwenden , er hält sich an

die Sache und firmiert : „ Kops tall — Füße warm ' . Warum

eigentlich ? Der Reklamesilm , diese nützliche Abart des sich für jeden

Zweck darbietenden Mädchens für alles , soll interessieren , die

Phantasie anregen und gleichzeitig belehren über die unmittelbare

Aufgabe , der er dient , und darüber hinaus . Unser von Franz
Seemann redigierter Film , der für die große Helsingborger

Gummigaloschenfabrik Tretorn — 5000 Arbeiter und 30 000 Ga¬

loschen Tagesproduktion — werben will , vermeidet alle Ausdring -

lichkeit , gibt sehr instruktive Bilder über die Gewinnung des

Kautschuks und die Fabrikation des Gummischuhes , umkleidet die

Trockenheit des Themas — trockene Füße — mit netten kultur -

historischen Szenen und zeigt die Mannigsattigkeit und Nützlich -

keit seines Probukts . Es wurden bei der Prestevorführung im

Ufa - Palast am Zoo weder Galoschen verteist — wie Bata das früher
bei Fabrikbesuchen inachte — noch an einem schönen Beinchen in

Großaufnahme die Fabrikmarke unter der Galoschensohle gezeigt .

Bortresslich !

Immerhin : einen Sozialisten hätte es gereizt zu zeigen , wie

wenig Menschen , besonders in Deutschland , sich dieses Gesundheit - -

schutzes bedienen , und damit für höhere Löhne zu agitieren . Auch

die wellwirtschastliche Situation des Kautschuks und der Gummi -

schuhe hätte ihn noch mehr gereizt . Früher hatte in Europa Ruß¬

land die größten Fabriken dieser Art , jetzt scheint Schweden , das

regenreiche , an der Spitze zu stehen . Früher war Südamerika , vor

ollem Brasilien , der größte Kautschukproduzent , jetzt macht ihm

Indien erhebliche Konkurrenz , obwohl die Gummibäume erst vor

einigen Jahrzehnten dahin gelangten . Die Bereinigken Staaten

aber sind dabei , ihren Bedarf im eigenen Lande zu decken . Solche

und viele andere Perspektiven eröffnet ein einfacher Gebrauch » -

gegenständ des täglichen Lebens !

Auf dem Heimwege hatte ich nach zehn Minuten nasse Füße .

Ich werd « mir schleunigst ein Paar Galoschen anschaffen müssen , um

auch die Füße warmzuhalten ( für katte Köpfe bin ich nun einmal

nicht ) . Aber das Problem ist viel komplizierter . Die Bazillenkutsche
der llntergrund und die falsch - hygienische Lebensweise (ist es der

Mangel an Rohkost oder die Bedürfnislosigkeit im Grogkonsum ? )
können immer noch Beranlassung zu Erkältungskrankheiten geben .
Di « Galoschen allein tun ' ? auch nicht Vielleicht schaff « ich mir doch
kein « an . r .

Filmfiatt Hollywood .
Im „ Kapital " wurde gestern mittag ein Film gezeigt , in dem

Hollywood nicht nur der Schauplatz , sondern auch — der Held ist .
Arnold Höllriegel und Maz Goldschmidt haben chn ge »
kurbelt , unh Höllriegel plauderte einleitend üb « das Wesen seines
Helden . Die Märchanstadt — zwischen Bergen und der Sa « ,

zwischen Großstadt und yede voll unendlicher Film - Möglichkellen —

rnn unter der kolilanischen Sann « alles zum Photographieren schön

aussieht , ist kein „ A t h e n" , wie einmal «in braver reveravä

glaubte ; sie ist mtt ihrem bappzt - enä - Straben und ihrer bappy - end <
Schmink , allzu nett uafc süß für «in Kunstzeutrum te diesem Sinn « .

Aber sie ist doch der Boden , auf dem herrlich « Filmleistungen
wachsen , ist vor allem der Heimatboden für Charlie Chap -
lin » Kunst . Hollywood einmal nicht als Stafsage , sondern wie
ein belauschtes Wild zu sehen , ist um so reizvoller , als sich diese
„ Amateur - Ausnahmen ' getrost mit zünftigen messen können . Di «
Stadt selbst und der Filmbetrieb , die Arbeit bei den Proben und
Aufführungen , gehen in raschen Bildern über die Leinewand -
Nüchterne Hintergründe werden gezeigt . Freilich nicht alle ; denn
die Not , die es auch im glatten Hollywood gibt , die Not der vielen ,
die hier vergebens auf Karriere warten , will nicht gesehen sein
und zeigt sich nur überschwinkt . Um so besser präsentiert sich das
paradiesisch anmutende Leben der Stars . Und reichlich sind die
guten Gelegenheiten ausgenützt , Emil Jannings , Conrad Beidt ,
Charlie Chaplin , Dolores bei Rio und andere in Augenblicken zu
zeigen , in denen — vielleicht — sogar sie einmal nicht daran
denken , gefilmt zu werden . P.

Altdeutsche Kunst in New �ort .
Die Galerie Kleinberger in New Park hat jetzt eine

große Leihausstellung ottdeutscher Kunst eröffnet , zum Besten des
Roten Kreuzez . Die Ausstellung , ein Gegenstück zu der im vorigen
Jahr ebendort veranstalleten Ausstellung französischer Primitiver ,
enthält 75 Gemälde , Holzschnitzereien und Bildwirkereien des 14. ,
15. und 16. Jahrhunderts , zum großen Teil aus dem Besitz amerika -

bischer Museen und Prioatsammlungen . Es ist die größte Schau
altdeutscher Kunst , die bisher in den Vereinigten Staaten statt -
gefunden hat . Unter den Gemälden sind zwei Holbeins , dabei
das Bildnis eines Edelmannes aus dem Jahr 1533 , ein köstliches
kleines Rundmedaillon , da « der Sammler Julius Buche in New
Port besitzt , und dann 14 Cranachs . Ein Bildnis Luthers von
der Hand Cranachs hat Karl Mechel geliehen , ein « figurenreiche
groß « Kreuzigung stammt aus dem Besitze von Charles A. Worcester
in Chikago , und die Verspottung Chrstti bewahrt das Museum in
Buftalo . Zu den bedeutendsten Gemälden der Schau zählen dann
die zwei Bilder , die MartinSchon gauer zugeschrieben werden ,
diejenigen des Meisters von Sigmaringen , besonders die tiefeinpfun -
den « „ Heimsuchung ' , das große Frauenbildnis des Kölner

Renaissancemeistere B a r t « l B r u y n , da » Urteil des Paris von
dem Nürnberger Dürer - Schüler Georg Pencz . Des wettere »
sind In der Zlusstellung der Meister von Frankfurt , Konrad van
Kreuznach , Hans Maler von Ulm und der Augsburger Georg Brei :
mtt guten Arbetten vertreten . Hauptwerke der Ausstellung stammen
aus den Museen von Chikago , Detroit und St . Louis .

Eroßes SchMipieltaa ». Am Bußtag , um 8 Uhr abend «, einmalig «
öffentlich « Aufführung d«S Hörspiel » „ Der Man » , de » Gott schlug », von
st ritz Rothenselder . Musik von Aeo Mackeben . mtt stritz Karwer .
Waller Frank , Lothar Müthel , Albert Floratb ; Regie : Alfred Braun .

deutsche » aasigem «iaschaft . Mittwoch . Zl . November , mittag » 15 Uhr .
in den AuSftellungtraumen Im Schloß Eröffnung der Weihnacht »«
auZstellung .

verM » Legale « wird durch die Sing - Akadenne am Bußtag wie am
Totensonntag ausgeführt .

Au , »er »epoblik »er wiffenschasie ». B- r Dozent an der Deutschen
Hochschul « für Politit tu verim , Genosse Dr . H- tmann Heller , hat
eine » Ruf al » planmäßiger a. o. Professor sür öffentliche » Rocht a » her

Nntverjitit Serlt » «- halt «»



Der Orkan

über

England .
Vom Wirbelsturm zerstörtes

Landhaus . Ein mit 26 Sekun¬

denmeter Geschwindigkeit wü¬

tender Sturm hat nicht nur über

dem Kanal , sondern auch über

den Küstenbezirken Süd - Eng¬

lands getobt und dort erheb¬

lichen Schaden angerichtet . Alte

Baumstämme wurden dort wie

Streichhölzer geknickt , Eisen¬

bahndämme zerstört , Häuser

abgedeckt und viele Straßen¬

passanten schwer verletzt .

Gchuberi - Keier der Arbeitersänger .
Im Gesellschaftshous Fridrichshagen oeronstalteten die Kunst -

depuiotinnen Köpenick und Friedrichshagen eine ein -

drucksnolle Schubert - Gedächtnisfeier unter Mitwirkung des Berliner

Eymphonieorchesters und des Deutschen Arbeiter -

Sängerbundes , 12 . Bezirk , unter ihrem Dirigenten Ludwig
Lelitzer . Der große Saal konnte gor nicht alle fassen , die gekommen
waren , die Ehrung des großen Toten mitzuseiern . Feierlich «

Stimmung lag über all den festtäglich gekleideten Menschen . Boll -

tönend , mit schönem Empfinden sangen die starkbesetzten Ehöre als

llujtaft die Schlußchöre aus „ Lazarus ' , dies tief empfundene Werk

vom Werden und Vergehen . Dr . Kurt Singer , stellvertretender
Intendant der Berliner Städtischen Oper , hielt hierauf eine eindrucks - '

volle Gedenkrede . Er sprach von Schubert , den mir nicht bloß als
»inen Helden seiner Zeit «in Denkmal errichteten , sondern dessen
innerstes Menschentum mit dem unseren innigst verknüpft ward

durch das Lied . Im Lied « Schuberts fit die deutsche Volkcsseele

schöpferisch geworden und die Kraft des Empfindens , das Aus -

strömen schlichten Menschentums ins Gebiet des Unendlichen macht

ihn uns liebenswert für alle Zeiten . Das Orchester spielte hierauf

sehr schön und sauber die Unvollendete und die Ouvertüre zu
�llosamundc ' . Und wie aus düsteren Wolken endlich die Sonn «

hervorbricht , so klangen hell und freudig die Männerstimmen im

�llachtgcsang im Walde ' und im Chor der Jäger und Hirten aus

» Rofamundc ' . . Trauer und Freude erscholl aus dem Munde der

Sänger , eines Empfindens mit dem , der für sie alle empfand .

, Friedrich - hegar - Thor in der Hasenheide .

Bis auf den letzten Platz war der Riesensaal der „ Neuen

Welt ' , Hosevheide , gefüllt zum großen Herbstkonzert des Friedrich -

Hegar - Chores . Und starker , herzlicher Beifall lohnte die Leistungen
des wohldifziplinierten Sängerchors unter der Führung seines be -

wähnen Dirigenten Studienrat Rohrbach . Das sorgfältig gewählte

Programm stand ganz im Zeichen wehmütig - zarter Herbstsfimmung .
Leider krankten die Anfangsgesänge etwas an rhythmischen Un -

ebenheiten , wodurch auch die Texte schlecht zu verstehen waren .

Dagegen sang der Chor Rahrbachs „ Heldenheimfahrt ' mit den

Worten Felix Dahns , „ ijerbstfeier ' von Schulken und „ Die Nacht '
von Schubert sehr fein und stimmungsvoll . Am besten gefielen
wieder Dehmels prächtiges „ Erntelied ' ( Musik von Stübbe ) und der

„ Morgenzuruf ' von Herwegh ( in Musik gesetzt vom Dirigenten
Rohrbach ) . Als Einlage gab es das Mgzarfiche Quintett lls - Dur ,

ausgeführt von der Bläser - Kammermusiker - Bereinigung der

Städtischen Oper . Dies Kabinettstück zarter Tonmalerei , von den

Musikern feinsinnig interpretiert , fand starken Beifall .

KommunistischeNiederlage bei den Handfetzern
Am Sonntag vormittag tagte im . Drpheum ' die Generalver -

sammlung der Berliner Handsetzerveveinigung , die vor zwei Jahren
als Sparte des Buchdruckerverbandes gegründet wurde . Während
das erste Jahr ein Jahr des Aufbaues war , konnte im abgelaufenen
Geschäftsjahr bereits erfolgreiche Arbeit Zur Hebung der un -

günstigen materiellen Lage der Handsetzer geleistet
werden . Die Bereinigung betrachtet es als ihr « Ausgabe , neben der

Tätigkeit zur wirtschaftlichen Besserstellung der Handsetzer auch die

beruflichen Bildungsbestrebungen zu fördern . Jetzt zählt
die Bereinigung einen festen Bestand von rund 2500 Hand¬

setzern . Es ist zu erwarten , daß die technische Entwicklung . zu
weiterem Zusammenschluß der Handsetzer führen wird . Die Bor -

stände der einzelnen Handfetzeroereinigungen im Reich « treten ün

Februar 1920 zu einer Konferenz in Leipzig zusammen . Diese

Konferenz wird sich auch mit der Frage der Bildung einer Hand -

setzerzentral « beschäftigen .
Die Neuwahl des Vorstandes endete mit einer verdienten Nie -

derlag « der Kommuni st en . Der bisherige Vorstand
wurde nach dem vorläufigen Abstimmungsergebnis mit großer

Mehrheit wiedergewählt . Während auf den der Amstet «

damer Gewertschaftsrichtung angehörenden Borsitzenden Pietffl
315 Stimmen entfielen , konnte der kommunistische Gegenlandid »
G a b b e y nur 90 Stimmen auf sich vereinigen . Zum schade »

ernteten die Kommunisten auch noch den Spott , da sie es verfäunit

hatten , ihre Vorschlagsliste einzureichen . Sie mußten erst durch dü

Vorsitzenden daraus ausmerksam gemacht werden .

M(
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Die Mißvergnügten .
Durch den Reichstagsbeschluß , Mittel zur Unterstützung der Aui'

gesperrten zur Verfügung zu stellen , hat die Aussperrung der Schw «

industriellen nicht nur eine moralische Verurteilung erfahren , auä

das Mittel der Aussperrung wird unwirksam gemacht , indem >9

Unterstützung der Unorganisierten gesichert ist .

Für die Kommunisten bedeutet die Entschließung des Reichstag !
einen schweren Schlag ins Kontor . Sie schimpfen de!'

halb wie die Rohrspatzen . Zu der A n g st, in der sie schweben , �

Ruhrkampf könne in den nächsten Stunden oder Tagen beigeleF
werden , gesellt sich die „ G e f a h r ' , daß jetzt die Ausgesperrten �
dem Hunger gesichert sind und weder den IAH . - Küchen nachlauft

müsien noch den Parolen der politischen KPD . - Sudelküche . In iW

Not fordern die Drahtzieher zur Beschleunigung de !

Sammlungen aus den IAH . - Listen auf .

Es war überdies höchste Zeit , daß das Hungergespenst geba«�
wurde . Denn die Kämpsenden , in diesem Falle die Bekämpft�
drohten alle , in die KPD . einzutreten . Die „ Rote Fahne ' stellt d' v

bereits als vollzogene Tafiache fest . „ Die Kämpfenden trete !

in die KPD . e in, ' überschreibt sie einen Drahtbericht aus Elfe�
wonach in allen Unterbezirken der KPD . über eine ungewöhnlich'
Steigerung der Mitglicderzahlen berichtet wird . Ueber dos

gebnis verlautet :

„ Eine Uebersicht liegt allerdings bisher nur aus Dortmund �

wo man bis Sonnabend 150 neue Mitglieder registriert hat . '

Die Aussperrung müßte also noch geraume Zeit dauern , bis dj
Ausgesperrten in die KPD . eingetreten sind . Trotz dem groß!*

Apparat der KPD . , trotz allem falschen Alarm . Und mitten in de»

Geschäft muß dos Blatt klagen : ... . . es steht aber ohne weiterä

fest , daß die Unternehmer und Gewerkschaftsführer schon jetzt ?

einer Verständigung kommen . . . '

Die Schwangerenfürsorge des Verbandes der kirankenkofs�
Berlins veranstaltet aus Wunsch vieler werdenden Mütter 4

spracheabende für Männer und Frauen über Fragen der gesufl�
heitlichen Kindererziehung . Erster Abend : Dienstag , de

20 . November 1928 , abends 8 Uhr ( pünktlich ) : �Kan »

man Kinder zur Gesundheit erziehen ? ' Zweufi
Abend : Dienstag , den 2 7. November 1928 , aben�
8 Uhr ( pünktlich ) : „ Die Prügelstrafe . ' Dritter Abend

Dienstag , den 4. Dezember 1928 , abends 8 Uhr ( pün�

lich ) : „ Körperpflege und Ernährung des - Kind « ! .

Vierter Abend : Dienstag , den 11 . Dezember l� - '

abends 8 Uhr ( pünktlich ) „ Sexuelle Erziehung des Kl >s
des . ' Außerdem wird auf die laufend stattfindenden Kurse 1

der Säuglingspflege ( nächster Kursus : Mittwoch , den 5.

zember 1928 , vormittags 10 Uhr ) und in der . �Hygiene d«

Frau ' hingewiesen . . . �
Alle Kurse finden in den Räumen der Schwangerensü . rslw

des Verbandes der Krankenkassen Berlins , Ambulotoriu "
Al exa n de rst r. 39/40 , 1. Hof , 2. Aufgang 2 Treppen , u" '

entgeltlich statt . Vorherige Anmeldung ist nicht erfordert�
Anfragen sind an das Bureau ( obige Adresse ) zu richten .

Lerantwortlich Mr die Redoltwn : Cnaca Praqee . Berlin : Anzeigen : Id .
Berlin . Verlag : Borworts Verlag ® in b. 6. . Berlin . Druck: Vorwärts Bo-
dnickerei und Lerlagsanlialt Paul Singer & Co. . Berlin SD 68. Sinbenftcnft '
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Montag . , d. l9 . n.

Staats -Opsr
Unier d. Linden

A. - V. 1 «
19' /S Uhr

filio
ütaais-Sper

A' n fl . d. Repub ) .
R. -S. 204
19' , Uhr

Don
Giovanni

Montage d. 19. U.

Städtisdie Oper
Blsmarckstr

Turnus I
20 Uhr

Madame

Bntterfly

Stull . Sduospltlli .
kmGiodarmnnurlit

R. - S. 73
20 Uhr

(er

Siajti . Millrtaw . ümitlig .
20 Uhr

Die Weber

I QroBes Schausplethaus 8 I

CASANOVA

{ oili Michssl Bohnen . Begte : Chiron
Sonntag 8 U. ; NachniMtags - Vorstill

I t. halb Preisen ( ungekürzte Vorst . ) |

WALHALLA -THEATER
14 Variete - Attraktionen

und Tanz , abends 8 Uhr .
Eintritt 30 Pf .

IXdglld) Vi , Ahr
sowie auch am Suhtag

«i
Frieöerike

Musik von Kranz Lehar

Stätte Sersch
RNard Sautet
tzilbe Dorner - Bcspermann

Arnstaedt » Starndurq
Bora Rex Limburg » »atser - Titz

Die ftotzt ist den ganzen
Tag geSstnet .

Telephon Zentrum 37Su . 9392

Lothringer Straße 37 .

Nur noch bb 27 . November

Stöpsel

Hittvoeh , 21. Nov. zum erslea lale :

August , die Kanonel
Für unsere Leser Qutschein für l— t Pers

Fauteuil nur I . ISM. , Sessel 1. 65 M.
Sonstige Preise - Parken u. Rang n.Sii M

BVz Theater im Admiratspaiast

Mm
" " Mick

Parkett 3 , 4 , s M. |
2Vont«iiNchm. d,

halb «)

f *o n n i «ps |
au . 8V, Uhr

| VOPStBlIO. TUi

�Vorsloilun en
torni :

»«Prelt
OMMIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIItlllHIUitnilllMitlllltll
MUIW. , 21. Nor ( Buütae ) , » übr

ROSA VALETTI
In : Dia fremde Frau .

RenaissancesTheater
«U, Heute »>, ,

looliidesTöptmllaoa
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Eecr . Regie : OusL Härtung .

VolKsbUbne
lteitil amBälowplati

8 Uhr

D- Boot 84

Thutu an
SdiitfliiaenlaDin

8 Uhr

Die Drei-Gnsdieti -

Ma- Hieater
8 Uhn

Sdineider Wibbelt

Staat !. Sdiilier-Tti.
8 Uhr

Die Weber

Staatupn an Pliti
du »ipublik

?>>, Uhr

Don Giovanni

Theater am

Nollendorfplatz
Täglich 8*/« Uhr

Wiener Bin !
Oper v. Joh . StrauB

Trianon - Th .
Täglich »>. . Uhr

Die Ehre
Kundiunkhörei

Halbe Preise

tierilnerulH - TriO
Neukölln , w Labutr . 74/711

MllER - H
„ Sdiön and

Mbidi "
fn. im Uninisüiiait

Täglich
8«/ , Uhr.

fheatet des Westens
Täglich 8-, . Uhr

Josephine laker
in der neuen Revue
Mus. v. Fr . Holländcr

mit
Hai Sherman .
Bußtag S' l , Uhr

Die MWllene Glodie

SilliuiarHiiaiiii
Ots. Künstler - Tb.

8 Uhr
Die flerzogin
von Chicago
teer. mEBasidiaila »

utssIng - Tbeater
8' / , Uhr

Alb. Bassermann .
lucle . Hannhelm

„Herr UmMiar "
Drama von

Louis Verneuli .

Tk. an Sdiiftluiierdiiiim
Täglich 8 Uhi

Die Drei-Grosdiea

Paulsen , Valetti ,
Ander , Oerron ,

SchaufuB . Kühl ,
Loovskl .

tilnhen: Hain it ») «. 211
Heute 3 Uhr

Der Held des
Weiter landet

Die Komödie
Bismarck 24I4/7SIO
SV. Uhr , Ende 10V,

auch BuBtag :
Eltern und

Kinder
Komödie

von Bcrnard Shaw
Regie : HeinzHilperl

R
osa - Tbeater
ir . frnttrrtirsl . 13i

8' / , Uhtt
OieMei

Barnraslq - Nliitii
rh . KhnlggTlts . .-i.
Täglich 8>r. Uh'
Der Fraaenanl
Schauspiel von
Hans |. Rehlisch
St; , indun. ]1/! , Dbr

Kleine Preise
Oer rote General

KomoOlennau .
TgU8' �EndelOt /

PerlenkomöiIiD
von Bruno Frank
Stg. nachm . 3' ' , U.

kl ' - •( leine Preise
Mein Vater hat

Recht gehabt

KleiDU Theater
Täglich 8»/ , Uhr

Hai Adalbert

Der Dickkopf
Sandrock , Landa ,

Starier . Slkla .

. ustspielnaas
Fried richstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8' / . Uhr

Das ZugatOck tob
Berlin

Arm wie eine

Kirdienmaus

Oentidies Theater
Norden 12310

8U. , Ende nach lO»/ .

DleVerbreflier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
ReglerHeinzhilpert

Vorverkauf
auch Im Pavillon d
Reinhaidtbühnen ,
Kuilürstendamm ,

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 448 u 449.

auch Bautag

Tb. ig der lotzevstr .
Kurl . 9209.

Tgl. S1' , , Sonnt . 4 U

L IL lommei
in:

„ Bmixendori
auf Welle 0,5 '

Rundtunk hör « t
Preise

Kammerspiele
Norden 12310

8*14 U. Ende geg. 10

„Eben werden im

Himmel pesdilosseor
Komödie vonWalter

Hasenclever
Regie :

Forster Larrinaga .
BuBtag S' i , Unr

Ludwig Hardt
Heine - Ab « nd

2 bis 7 Mk.

Idealer
in der Stadl

Kranuitutititr . SI
Dönh . 919. 8»/ . Uhr

Uebar <00 Mal :

Spiel im Schloj!
tiaSct ; tm hw Maliv.

Regie Engen Roben
Ii «« ktwiim . PiilMvt .
lidn. lest«-: jllil , Ihiiffl.

Tiuhdalt .

rbaUa - Tlieater
Iresdcner Str . 72-7.

8 Uhr
SehBeidtrVibbels

lufersiehuBB
temlielt , iniltaiiitld .

Philharmonie
T , Uhr

KONZERT
d. Philharm . Orch .
Dirigent Frans Veit

Saal kilmraestr . U
Donnerstag . 22. Nov.
1928, abends 8 Uhr

Lieder von
Paal Qraenor

Margar . Corazet la
( Sopran ) , a Flügel :
Prof Paul Oracncr
Kart an d. Kasse d.
Saa e. zu 3, 2, 1 M.
BellevuestraBe 14

Piagetirmm am Zoo
' »in . iaduailUlr lim

Noll . IST-
IS Uhr

Oer Sternhimmel
im Winter

I» Uhr
Eide and WeDeniaam .

20 Uhr

Sonflen - Sterne

Winker
Qarren

fai
iui

9c

Tägi . o UHr

| 4 Rnnitway « neueste 1
I amerikanische Excentric - I
I Sensation und weitere Va- 1

rietd - Neuheiten .

Heute 2 Vorstellungen
3. 30 und 8 Uhr

3. 30 kleine Preise
Raaehen xenrattet

8 Uhr 8 5 Barbarossa 025 °

Jazz - könlg Europas , mit seiner
18 Solisten und weitere zum erste
Male in Berlin aultretende inter *

nationale Stars .
«nniu»«rni»«i««ttii ««»>iti »itti >iin««»ui»R««n««i»«imtti
Sonnabends n . SonntaiM

Je 2 Vorstellnnuen
3. 30 u. £ Uhr. — 3* 30 zu ermäßl £( ' {

Pref «cn ftas «' an' ' ' Pronramm .

« toichshallen - thoater
Abends | 8 i SonnL nehm . [ 3 j

SteUiner sanier
Neu: Neu

Hamlet im BtringsiaileD
Burleske v. Meysci

labm . MlIiiPniu volles Proor.
l >otahoi - oreti '

Variete — Konzen — Tanz .

CIRCUS
BUSCH

Sonnt 2 Vorstellungen
3 und 8 Uhr .

Nachm . bei halben Preisen .
Zum t . Male :

Das gr. Märchen - Au- stattungst .
„ Aladin oder die

Wunderiampe "
In 8 Bildern u. das ungekürzte
artist - circcns . Abendprogramm

Abends 8 Uhr; Zum Schluß ;
Die erste Sportrevue Berlins

in 10 grandio rn Bildern .

Theater a . KottbusserTor
Kottbusser Str. 6 Tel . Mpu 16075
TSgllcn 8 Uhr , auch Sonntar

nachm j Uhr lermäß . Prelsei
Elite » Sänger mit

„Dielrieb , beherrsche Dieb ! "
Waldeinsamkeit

Stammtisch „ H a 1 1 o s*1
Volksprelse : Mk 0. 50 b 2. 00. Logen UP

ich
Ein Clrcus - Programm wie es der

Berliner sehen will
Sonnlagt 2 gleich grosse Vorsig

3 und 8 Uhr.
• Nachmitiagt - Vorstellung

halbe Preise .
nagst

Probe mit Konzen .
Stall - Beslchiigui "' und Tierschau .

AnD £ k
WDENl

flAW
SD<XJ <£

20l ! evrt
Bifder

Sitten passiert '
( irfdubtei und Vmrhubkß

Gastspiel Henri
Erotik , EksUxse
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Montag, 19 . November 1928 .
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Wenn Menschen gescheitert sind
Fürsorge für Gefangene und Entlassene .

ra¬

ier.
li;-1
ä«
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d*

zr >hnte Dmffche ist vorkestrosi . Trntzd - m stellen sich dem
»orkestraiten wusendc Hintiernisse in den We«, . wenn «r . noch

tedergewonnener Freiheit , ein „ordentlicher " ' Mensch werden will .

■Oj* neue Entwurf zum Reichsstrasoollzug - gesetz widmet der Eni .

Iieii�nfürsorge eine Anzahl von Paragraphen i so wird nicht allein
! Pflicht des Staates , dem Entlassenen zu helfen , sondern auch

2 Recht des Entlassenen aus die chilse des Staates festgelegt .
Daß die Entlassenenfürsorge Fortschritte macht , daß aber noch

«tel mehr geleistet werden müßte , dafür liefert auch der Tötigkeits -
ficht der Berliner Gefangenenfürsorge für die Zeit vom f. Januar
' s l . Dezemdcr 1927 den Beweis . Es ist der dritte Jahresbericht

l» n
®er ' ' ner Gefangenenfürsorge . 39 211 mal wurde die Fürsorge .

"lle im Laufe der drei Jahre von Rat - und Hilfesuchenden in An .
»ruch genommen . Waren es im Jahre 1925 7694 Besuche und im

�rc 1926 13 954 . so machten sie in , Jahre 1927 17 682 aus .
Ho hat . rein zahlenmäßig genommen , die Gefangenonfürsorge das
gehalten , was sie versprochen . Sic will nicht huraairkratisch arbeiten ,

h
�' tskeit soll Dienst am Entlassenen sein . Sie ist sich

»
�e�on bewußt , daß sie noch viel mehr leisten könnte , wenn sie

tcht�mit verschiedenen Schwierigkeiten zu kämpfen hätte .
So erschwert die ungenügende Zahl der Fürsorger ei »»« ein -

gehend « Bearbeitung jedes einzelnen Falles . Ein « Erschwerung der

Arbeit ist auch der „ Unverstond der Massen " . Man scheut sich. Vor »
istrosten Arbeit zu geben . Auch die Arbeitskollegen sind voller

�»rurteile. Unternehmungen fordern polizeilich « Führungszeugnisse .
' i nicht zu erlangen sind . Staatliche und städtische Betriebe wallen

otm Vorbestraften nichts wissen . Verschiedene Berus « sind ihnen
verschlossen , wie . zum Beispiel der Zeitungshandel . Dagegen sind

städtischen Arbeitsnachweise den Klienten der Gefangenenfürsorge

i�genuber äußerst zuvorkommend . Hier hat man begriffen , daß
ü«ni Strafgefangenen unter Umständen eher geholfen werden mutz
ols irgend jemand .

Di « Berliner Gefangenenfürsorge ist nach wie vor nur ein «
Durchgangs stell « . Ihre Aufgab « ist , die eben erst Straf -

Entlassenen in Empfang zu nehmen und sie solange zu betreuen , bis

[je in irgendeinem Berliner Bezirk feste Wohnung genommen haben .
j ™ Wirklichkeit beschränkt sich chre Tätigkeit nicht allein daraus .
Die helfende Stell «, die dem Entlassenen als erste die Hand geboten

jW, bleibt für ihn auch in Zukunft d i e Stelle , wo er in jeder
feiner Rät « Zuflucht und Stütze sucht . Besteht die . normale HUse
"i Ernährungsgeld , Kleidung , Fahrkarten . Heimunterbringung ,
Piietcaushilfe , Arbeitsvermittlung usw. , so wird sie in der Praxis
*tr Beratungsstelle überhaupt . So erfüllr sie erst ihren wahren

eine moralische Stütze für die sozial wenig widerstandsfähigen
Renschen zu sein . Ihre Tätigkeit wird erleichtert durch eure mehr
s�er minder harnionisch « Zusammenarbeit mit den Ge -
iängnissen , den verschiedenen öffentlichen und privaten
Wohlfahrtseinrichtungen und freiwilligen Helfern .

Die Psyche der Strasentloffeuen .

Mannigfaltig sind Menschen und Fälle , mit denen die Ge -

�»ngenenfürsorge . zu tun bekommt . Verschieden sind zu behandeln
jung und alt , Frau und Mann , Gesunde und Kranke , und alle

erfordern Ruhe und Milde , nur selten Streng « , stets ist aber Auf -

Zcregtheit des Fürsorgers von Schaden .
Da sind zum Beispiel die Frouen . Eine frühere Kranken -

sthwcster , Morphinistin , hat überall in den Krankenhäusern das Der -
trauen gebrochen . Morphium gestohlen . Das letztem «! erhielt sie
' in Jahr Gefängnis . Hier hat sie ein « Entziehungskur durchgemacht .
>in einem Krankenhaus kann sie keine Anstellung mehr bekommen .
Die Gefangenenftirsorg « mietet für sie ein Zimmer , besorgt Arbeit
' n der Fabrik . Die Fürsorgerin oerspricht ihr , falls sie sich «in

�ahr gut halten sollt «, den Versuch zu machen , sie in einem Kranken¬
haus unterzubringen . Ein « 29jährige Kontoristin , zweimal wegen
Diebstahls vorbestraft . Nach Verbützung der ersten Straf « beschränkte
sie sich darauf , die Arbeitsbelohnung abzuholen , sie glaubt «, sich
allein durchschlagen zu können . Nach Verbützung der zweiten Strafe
lehnt « sie aber nicht mehr die Hilfe der Gefong «nenfürsorge ob. Man

verhalf ihr hier zu einem Zimmer , versorgte sie mit Kleibern , ver¬
mittelt « ihr Arbeft auf einer Fabrik und oeranlatzte sie, sich mit

ihrer Mutter , mit der sie verfeindet war . zu versöhnen . Schwieriger
gestaltete sich der Fall «iner Z3jährigen Warenhausdiebin . ein «r

äußerst schwer zu behandelnden Frau . Jede andere Arbeft als die

gewohnte — sie ist Binderin von Beruf — schlug sie au «, » ein

Zimmer war ihr gut genug . Sie ist schwer hysterisch und machte
der Fürsorgerin viel zu schuften , bis sie schließlich doch «ine Stelle

fand , die ihr zusagte .
Auch für die strafentlossenen Männer ist die Gefangenen -

fürsorge oft die einzige Stelle , wo sie Hilfe finden . Da ist zum

Beispiel «in zwanzigjähriger ungelernter Arbeiter . Der junge Bursche

hatte auf seiner Stellung eine Unterschlagung begangen und dafür

ein «n Monat Gefängnis mit Bewährungsfrist erhalten . Das zwefte

mal «ntlieh er «in Rad und oerkauft « es dann ; dafür gab es zwei

Monat « Gefängnis . Zu Haufe kann er sich nicht zeigen . Durch

die Vermittlung der Gefongenenfürsorg « erhält er vom Arbeitsamt

eine Anstellung aus dem Lande . Ein 39jähriger Bankbeamter , nach

der Stabilisierung der Mark abgebaut , hat etwa sechs Vorstrafen

für verschieden « Kleinigkeften erhatten . Dazwischen ernährte er sich

als Klavierspieler , Kohlenarbefter . Kutscher , Landarbeiter . Das

letztemal «rhiett er als Hoftänger «inen Strafbefehl wegen Bettelei .

Als er , obdachlos , in seinem Etternhause um Unterkunft bat , wurde

«r abgewiesen . Durch die Gefangenensürsorge echStt er Obdach ,

Ernährungsgeld und Arbeft auf dem Lande .

Rückfällig « und Langfristige .

Es gibt auch « wig Rückfällige . Da wurde ein Fürsorge -

zögling vom Landesjugendomt eineinhalb Jahr « noch der Entlassung

an die G- fangenenfürforge überwiesen . Nirgends hiell er es lang «

aus . Immer ' wieder beging er Unterschlagungen . Die guten Rat .

schlage seiner ZwUlingsschwester und seines Freundes halfen auch

nichts . Als er in Köpenick im Krank « nhause lag . lernt « er emen

Mann kennen , der sich b«reitertlärt «. ' hn als Schlafburschen aus -

zunehmen . Das Ende vom Lied « war . dah er die Wohnung aus -

plünderte und verichwand . Aber die Sehnsucht , endlich einmal in

geordnete Lebensoerhäumss « zu kommen , erfüllt auch meist die Rück -

S* . 'J, � - Jl C - . -

fälligen . Da ist zum Beispiel ein Tafchendieb , Ende der zwanziger
Jahre . „Jetzt mache ich Schluß/ " sagte er . „ Ich bin bereit , jede
Arbeit anzunehmen , ganz egal welche , selbst die schwerste . " Andere

wiedcr erklären in der Gefangenensürsorge : „ Ich brauche nichts , ich
will nur meine Arbeltsbslohnung haben . " Dos sind diejenigen , die

nichts mehr erhoffen . Andere wieder erbitten Arbeit , nehnien sie
an , auch auf dem Lande , dann ober sind sie bald wieder in Berlin
und kommen erneut mit den Strafgesetzen in Konflikt .

Psychologisch besonders mteresiont sind die Langfristigen .
Die haben es nicht leicht , sich wieder an die Freiheit zu gewöhnen .
Sie sind besonders unselbständig und hilflos , lasten sich aber gern
leiten . In einem Falle war es ein Mann , der wegen Landes¬

verrates zu 7 Jahren Gefängnis verurteitt worden war . Die Liga

für Menschenrechte hatte sich seiner angenommen , als er noch im

Gefängnis saß . Sie bejorgte ihm auch «ine Stelle als Koch . In
einem anderen Falle handctte es sich um einen Mann , der 9 Jahr «

Gefängnis wegen eines gemeinen Verbrechens , begangen aus poli -

tischen Beweggründen während der Reoolutionszeft , zu verbüßen

hatte . In einem dritten Falle um einen Entlastenen . der noch als

ganz junger Mensch wegen Mordes zu 15 Iahren Zuchthaus ve. r -
ürteill worden war . Während seiner Gesangenschast hotte er das

Schneiderhandwcrk erlernt und nach der Entlastung mft Hilfe der

Gefangenensürsorge sich eine Schneiderwerkstatt eingerichtet . Anfangs
gab es nur wenig Arbeit . Aber jetzt beschäftigt er berefts drei Ge -

seilen . Dar kurzem erklärte er sich bereit , einen Entlasten «» an -

zustellen .
•

Der Tätigkeitsbericht der Berliner Gefangenenfürsorge , der u. a.
von der Genossin Mtnna Todenhagen als Vorsitzende des Ver -

waltungsausschustes und Elisabeth Hermes , der Leiterin der Gc -

fangenenfürsorgc , unterschrieben ist . macht sich keine Illusionen über
das Erreichte und noch zu Erreichende . Er klingt in dem Wunsch
aus : Wenn doch der Gefangenensürsorge ihr eigenes Haus zur Ver »

fügung stände , ein Mustcrheim , in dem Fürforgestelle , Lesesaal ,
Uifterkunstsräunre , Spciscanstalt , Kleiderkaminer und ein Arbeits -

heim mit Berkaufsstellen vereinigt wären und den Hilfesuchenden
durch Fürsorger , Berufsb « rat « r und Psychiater gemeinsam der Weg
in ein geordnetes Leben , soweit dies überhaupt möglich wäre , ge «
wissen würde . Ein « Utopie ? Vielleicht wird sie einmal Wirklich »
keit . Daß sie es aber werde , dazu bedarf es sowohl der Durch -

dringung der Mafien mit dem Bewußtsein van der Notwendigkeit
einer tätigen Hilssarboit an den Strafentlossenen als auch der Aus -

wersung der erforderlichen Mittel von den Behörden .
Leo Rosenthal .

Das Untersuchungsgefängnis Alt - Moabit
Lleberflussige Barrieren .

Wenn man das behaglich « Zimmer des Oberdirektors vom Unter -

fuchungsgefängnis Alt - Moabft verläßt , um unter seiner Führung

dieses kolostole Gesängnis zu besichtigen , das etwa 1496 Unter -

fuchungsgcsangene ständig beherbergt , kommt man zunächst I - urch
das schmucklose , mit ungleichmäßig antiquierten Möbeln ausgestattete

Wortezimmer . Die Sprechzimmer , in denen die Ange -

hörigen die Unterjuchungsgefangenen — drei Meter durch zwei
Barrieren ooneinandergetrennt — sehen und sprechen

können , liegen am anderen End « des Korridors . Sie entsprechen
den Bestimmungen des Gesetzes , aber nicht denen der Humanität .

Da die Sprechstunden in Gegenwart eines Beamten vor sich gehen ,

tst nicht einzusehen , warum Barrieren die Angehörigen trennen . Der

Beamte kann doch sehr gut kontrollieren , ob der Unterjüchungs -

gefangene etwa » zugesteckt «rhätt oder nicht .

Das Untersuchungsgefängnis Alt - Moabit ist ein Zellen -

gesängnis . Von einem riefigen Elsenrondell , in dem der Haupt -

Wachtmeister , eine Person mit höchster Verantwortung , seines Amtes

wollet , erstrecken sich ftrohlensärmig die einzelnen Flügel mit Zellen

aus beiden Seiten , durch breite Korridore getrennt . Dieses Eisen -
rondell gibt die Möglichkeit , sämtliche Einmündungen der verschiede -
nen Abteilungen dieses Gefängnisses in allen vier . Etagen zu beob -

achten . Wenn ein Gefangener verhört werden soll , so muß der

Hauptwochtmeister dem Wachtmeister der entsprechenden Abteilung
die Weisung zurufen . Das ist ein Mißstand , der auch von der Ge -

fongnisleiwng empfunden wird . Das Eisenrondell dient auch öfters
dem Zweck, Gesangs - und Musikchöre aufzunehmen , und es mutz

angenommen werden , daß die Gefangenen die Möglichkeit haben ,
den Melodien bei offenen Türen zu lauschen . Solche musikalischen

Darbietungen sind für den Untcrfuchungsgefangencn dringend not -

wendig .
Die Einzelzelle .

Wegen der Kollisionsgefahr sind die Unterfuchungsgefangenen
in Einzelhaft . Die Einrichtung einer Zelle , deren Größe

höchstens 22 Kubikmeter Rauminl >att beträgt , besteht aus einem auf -

klappbaren Bett , richtiger gesagt einer aufklappbaren Holzpritsche
mft Bettzeug nach der Vckleidunqsordnung . Zur Lagerung gehört

für jeden Gefangenen eine zweiteilige ( im Verhältnis von 1 : 2 der

Läng « noch geteilte ) Matratz « , ein Kopfteilkisten , ein Bettlaken , ein -

wollen « Decke , «in Deckenbezug und «in Kissenbezug . In jeder Zell -

befinden sich Auszüge aus den Borschriftcn . die den Untersuchuilgs -

gefangenen über seine Pflichten und Rechte belehren . An einer

Stelle ist in die Wand eine Holzplalle eingelassen , die als Tisch dient .

davor eine Sitzgelegenheft ohne Lehne . Ein kleines Schräntchen für
die notwendigsten Tollettengegenstände . für Bücher und Schreib -

papier ist auch vorhanden . In einer Eck « befindet sich in seder Zelle
das Klosett . Dieses hat keine eigen « Spülung , aber die Ausscheidungen

fallen bei der senkrechten Lage des Klosetts in das stehende Waster ,

so daß wohl Ausdünstungen vermieden werden können , zumal sich in

jeder Zelle noch «in Wassereimer befindet . Das beste wäre jedoch ,

wenn jedes Klosett eigene Wasterspülung hätte , w! « es im Lazarett
der Fall ist .

Lm Lazarett .

Tritt man in das Lazarett des Untersuchungsgefängnisses ein ,

so wird berefts auf dem Korridor der Unterschied zu dem obigen

Gefängnis augenfällig . In dem ganzen Gefängnis herrscht außer -

ordentliche Sauberkeit , im Lazarett jedoch Blitzsauberkeit .
Für die Untersuchungeyesangenen . die nicht gut zu Fuß sind , steht
«in Fahrstuhl zur Bersügung . Wir begaben uns unter Führung des

Arztes ft , den Gemeinschaftskrankensool . in dem acht

Untersuchimgsgefangene lagen . Das Zimmer entspricht den hygieni -
scheu Anforderungen und ist so groß wie jedes derartige Zimmer
eines Krankenhauses Die Betten sind gssedert . Die Lazarett -
gefangenen können sich mft Gesellschaftsspielen usw . beschäftigen .
Außerdem steht ihnen , wie überhaupt allen Untersuchungsgefangenen ,
die verhättnismäßig große Bibliothek von 15 999 Bünden zur Der -

fügung . Arbeitszwang besteht für keinen Untersuchungsgefangenen !
sie können aber auf Wunsch beschäftigt werden , wofür sie leider jedoch
— ungerechterweise — nur eine geringe Entlohnung erhallen , die
auch für Strafgefangene maßgebend ist .

In dem Lazarett gibt es auch Einzelzimmer , in denen
Schwerkrank « liegen . Erschütternd war der Anblick eine » Mannes .
der geiftcsgestölt zu sei » schien . In seinen Arm hatte sich der Un -

glückliche Nägel eingetrieben , und all « Operationen , die et durch -
machte , hatten nur den einen Erfolg , daß er es immer wieder tat .

Ich hatte nachher Gelegenhett , in dem mft allen modernen Mftteln

ausges tteten Röntgenzimmer die Röntgenplatte dieses Mannes zu
sehen , und ich zählte etwa sieben Nägel , die sich der Mann vor ein «r

Reihe von Jahren in d « n Unterarm eingetrieben hatte . — Bedauer¬

lich ist , daß die Krankenzimmer wie auch die Unteosuchungszellcn
kaum einen Schmuck aufweisen , wenn man nicht die frommen
Sprüche , über die man geteilter Meinung sein kann , als Schmuck
bezeichnen will . Hier wäre ein « Wandlung am Platze , die gerade
dem Untersuchungsgefangenen manche seelische Erleichterung dringen
könnte .

Das Lazarett verfügt außer dem schon genannten Röntgen .
zimmer über einen Operationssaal , einen Desinfektionsraum , eine

Apotheke . n

Zeitgemäßes und Veraltetes .

Don dem Lazarett begaben wir uns in den fünften Stock de »

Frauengefängnisses . Hier ist der neue Dortragssaal fertig¬
gestellt . In dem Raum stehen etwa 299 dunkle , bequeme Stühle .
In der Rückenfront sind die Vorführungsräume für Lichtbilder , vorne
Podium und Kanzel , gleichzeitig für den Gottesdienst , wie es aus
räumlichen Gründen nicht anders möglich ist . Die großen gejchmack -
vollen Fenster , die schöne Deckenbeleuchtung machen den besten Ein -
druck . Neben diesem Saal liegen noch eine Sakristei , eine Bibliothek
und ein Lehrsaal in ungefähr gleicher Aufmachung .

Durch das Frouengefängnis kamen wir in dos Gesängnis II ,
in dem sich auch ein Saal mit zwei ausfallenden Bildern eines

russischen Profefsovs befindet , der auch einmal „ Gast " dieses Hauses

gewesen ist . Dieser Saal mit seinen mittelalterlichen Käste » ( die
wohl den ursprünglichen Vorschriften entsprechen ) , in die der Ge -

fangen « bei dem Gottesdienst oder bei dein Dortrag hineintreten
muß und der 259 Plötz « hat , kann man nur kulturwidrtg
nennen . Die Kästen müssen verschwinden ! ( Ein Bericht wegen
Beseitigung dieser Kästen ist von dem Oberdirektor eingereicht
worden . )

Ueber den Iungfernstcg gehen wir zu dem Hof , auf dem die

Gefangenen täglich ihren Spaziergang machen . Im Winter
bietet er ein besonders tristes Bild . Schmal « Gänge zeigen dem

Beschauer den Weg , den die Untersuchungsgesangenen ( 3 bis 5 Schritt
voneinander getrennt ) täglich machen müsten , ohne miteinander

sprechen zu dürfen . Auch hier erscheinen mir Erleichterungen
möglich . �

Das eigenp Elektrizitäts - , Wasser - und Fernheizwerk ( in jeder
Zelle befindet sich ein Heizkörper ) ist interestant , aber am eindrucks -

vollsten ist die Gärtnerei des Untersuchungsgefängnisses mit
dem gefangenen Gärtner , der diese Gärtnerei mehr liebt als seine
Freiheit : ja , der unglücklich sein würde , müßte er seine Pfleglinge
verlassen . Wie freute sich der Mann , uns durch sein Reich führen
zu dürfen .

In zweieinhalb Stunden kann man eine so große Anstatt nur
unvollkommen besichttgen , können sich für den Beiuchcr nur flüchtige
Eindrück « engeben . Ich fasse zusammen : Anerkennenswert ist die

Sauberkett und daß die meisten Beamten die Untersuchungsgcfange -
nen human behandeln . Die Kritik wendet sich hauptsächlich gegen
die Zelle ohne Schmuck , die E n g e der Zell « und ihre karge Einrich -

tung . Man bedenk «, daß diese Menschen noch nicht schuldig

gesprochen sind , bei vielen schwebt eine Voruntersuchung , ünd keiner

wetß , ob es zur Anklage kommt . Hier müssen andere Möglich -
ketten geschaffen werden , hier muß ein « großzugige Reform «in -

setzen . Kurt Grossmann .

Eine Viertelmillion Personen im Krankendienste ,

Wie aus einer Deröffenllichung des Reichsgesundheitsamtes

hervorgeht , ist das Ergebnis einer Bestandsaufnahme des berufs -
mäßig im Deutschen Reich tätigen Heil - und Pflegepersonals folgen -
des : Am 1. Mai 1927 wurden zusammen 227 665 Personen gezählt ,
di « sich dem Ärankendienst widmen , davon 199 299 Männer und

HS 465 Frauen . Im einzelnen entfielen aus Aerzte 43 583 , Zahn -

ärzt « 8465 . approbiert « Apotheker 19 573 , Apochekenpersonal 3712 ,
Hebammen 29 348 , Zehntechniker 15 962 , Heilgehilsen und Masseure

8142 , Krankenpflegepersonen 88872 , Säuglingspslegerinnen 2280 ,

Wochenpflegerinn « » 1283 , Desinfektoren 4584 , Laicnbehandler 11761 .

Eine stark « Zunahme weisen di « weiblichen Aerzt « ans , wo nunmehr

auf 24 Aerzte «ine Aerztin kommt .
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211» ( T die Notizen avgeschrieven hatte , ging er zu seinem

Sureau zurück , schloß seinen Schreibtisch ab . ging nach Haus « und

dachte angestrengt darüber nach , welch « weiteren Nochforschungen
er anstellen könnt «.

Er hatte ein « klein « Wohnung in einem Häuserblock , von dem
au » man Regent » Park übersehen konnte . Don feinen eigenen
Zimmern au » hatte man allerding » keinen Llick ins Frei «. Man
konnte nur die unangenehmen Rückseiten anderer Mietshäuser sehen
>fltd unterhalb führte die Eisenbahn vorbei . Er hätte von seinem
Fenster au » ktupsermünKen aus die vorbeifahrenden Wagen werfen
können , so dicht lagen die Schienen bei seinem Haus « . Dafür war
aber auch die Miete nur halb so hoch wie für ähnlich « Wohnungen
in besserer Loge . Er hatte ein kleine » Privateinkommen von zwei
bi » drei Pfund wöchentlich , und Venn er sein Gehalt dazu nahm .
konnte er verhältnismäßig gut leben . Sein « drei Zimmer waren
mit wertvollen alten Möbeln ausgestattet , die er au » dem Zu -

sammenbruch seine » väterlichen Vermögens gerettet hatte , denn als

fein etwas leichtsinniger Pater starb , konnten von seinem Vor -

mögen gerade die zahlreichen Schulden beglichen werden .

Jim war im vierten Stock aus dem Lift gestiegen und wollte
eben aufschließen , ah er hörte , daß die gegenüberliegende Tür sich
öffnet ». Er wandte sich um .

Di « älter » grau , die heraustrat , trug die Kleidung einer

. tirankenschwesirr . Sie nickt « ihm freundlich zu .
. . Wie geht «z Ihrer Potieniin ? " fragte Jim .

, . E» geht ihr gur . Da » heißt , so gut »s «iner fo tranken Dam «
eben gehrn kann . Sie tst Ihnen sehr dankbor für die Bücher , die
Sie ihr geschickt haben . "

. . Di« arm « Fron, " nreinr « Jim bedauernd . „ Es muß doch
schrecklich sei », wenn man nicht mehr ausgehen kann . "

. . Sicherlich , aber Mr » . Fan , scheint es nichts mehr auszu -
machen . Man gewöhnt sich daran , wenn man schon sieben Jahr «
krank liegt .

E ? kamen Schritte die Treppe herunter , und sie schaute hinaus .
„ Der Postbote kommt . " sagte sie' . . Ich dachte , er wäre schon

dogewelen . Biellaicht bringt er im » etwa ? . "
Die vielbelchättigten Briefträger ließen sich ftn Fohrstuhl hl »

zum sechsten Stock fahren und teilten dann die Post aus , indem sie
di « Treppe zu Fuß himintergingen .

.
" �Jck, habe nicht , für Sie . mein . Herr . " sagte er zu Jim , indem

cf da ». Paket Briese in seine ? Hand durchsah .

. . Miß Madgc Benson — da » sind Sie doch , Schwester ,
nicht wahr ? "

„ Jawohl . " entgrgncie die Frau schnell , nahm dein Postboten den

Brief au » der Hand , verabschiedete sich durch ein kurze » Kopfnicken
von Jim und ging die Treppe hiirumer .

Madge Bcnlon ! Der Name , den er eben in Salters Tagebuch
gelefcn hottet

4.

„ Du langweilst mich zu Tode , Mutter . " sagte Mr . Digdy Grvat ,
„ wenn du mir immer wieder dieselben Geschichten erzählst . " Cr

goß sich ein Glo » Portwein «in . „ Es kann dir doch genügen ,
wenn ich dir sage , daß ich die junge Dam « al » Sekretärin hier
Koben will . Ob du etwa , für si « zu tun hast oder nicht , ist mir

gleichgültig . Aber «in , mußt du dir merken : sie darf niemals den
Eindruck bekommen , daß sie aus einem anderen Grund engagiert
ist , als dein « Brief » zu schreiben oder deine Korrespondenz zu
regeln . "

Dte Frau , die ihm auf dem Sofa gegenübersaß , sah älter au »
als sie in Wirklichkeit war . Jan « Groat war über sechzig , aber

manche hielten si « für zwanzig Jahr « äli «r . Ihr gelbliches Gesicht
war von vielen Runzeln und Falten durchzogen und auf ihren
blassen Händen traten die blauen Adern hervor . Diu ? ihr « dunkel¬
braunen Augen machten noch «inen lebendigen Eindruck und in
ihrem Blick log Neugierde , beinahe Furcht . Ihr « Gestalt war
gebeugt . Ihr Bwiehinen ihrem Sohn gegenüber war soft kriechend .
Sie sah ihn » eckckck in die Augen — sie sah überhaupt selten
jemand an .

„ Di « wird hier herumspionieren , si « wird stehlen ! " sagte si «
mit wemeriicher Stimme .

„ Nun sei aber ruhig von dem Mädchen, " sagt « er böse . „ Und
da wir uns nun einmal allein sprechen , möchte ich dir etwas sagen . "

Ihre unsteten Blick « schweiften nach rechts und links , aber sie
vermied es ängstlich , seinem Auge zu begegnen . Es lag «in «

Drohung in seinen Worten , die sie nur allzugut kannte .

„ Sieh einmal hierher ! "
Er hott « einen Gegenstand aus seiner Tasche gezogen , der im

Licht der Tischlampe blitzte und glänzt ».
„ Was ist es denn ? " fragt « sie kläglich , ohne aufzuschauen .
„ Ein Diamantenarmband ! " rief «r oorwurfsvoll . „ Es gehört

Lady Waltham . Wir haben das Wochenende auf ihrem Gute zu »
gebracht . Sieh her ! "

Seine Stimme war rauh und schrill , und si « senkt « den Kopf
und begann zu weinen .

„Ich habe es in d « in « m Zünnter gesunden , du alt « Diebiii, "
zischte er sie an . „ Kannst du dir diese entsetzlichen Manieren nicht

abgewöhnen ? "
JSn sah doch so schön au » . " schluchzt « sie und die Tränen ranne »

üb « ihr « hageren Wang « « , . . ich kann der Versuchung nicht wider -

stehen , wenn ich schöne Dinge sehe . "
,�du weißt doch , daß da « Dienstmädchen von Lady Waltham

verhaftet wurde , weil sie in dem lverdacht steht , das Armband ge -
stöhlen zu haben . Wenn nichts geschieht , wird si « zu sechs Monaten

Gefängnis verur teilt . "

„ Ich konnte der Versuchung einfach nicht widerstehen . " wieder »

holt « sie mit tränenerstickter Stimme .
Er warf da » Armband mit einem Fluch auf den Tisch .

„Jetzt kann ich «» der Dam « wteder zurückschicken und muh ihr
in einem Brief etwa » vorlügen , daß es au » Versehen in deinen

Koffer gekommen ist ! Ich tu « es nicht , um dem Dienstmädchen zu

ßeffen� [ eaheru pm guten Stufe « puQei� *

- Jetzt weiß ich, warum du da » Mädchen in » Hau » ndnmft —

sie soll mich nur ausspionieren ! "
Seine Lippen kräuselten sich verächtlich .
„ Da hätte st « wohl ein « schwere Aufgab « , " erwiderte er ironisch

und lachte heiser , al » er sich erhob .

„ Nun hör « gut zu . " sagt « er mit harter Stimm « . „ Du mußt
nnt dieser üblen Angewohnheit , alle Ding « zu stehlen , die dir ge.
fallen , unter allen Umständen brechen . Ich will mein « gesellschast -
liche Stellung nicht durch eine alt « verrückt « Diebin erschüttert
sehen . Wenn in deinem Kopf etwa » nicht ganz in Ordnung ist, "
fügte er drohend hinzu , „so weißt du , daß ich ein kleines Labor « -
torlum habe , wo wir den Schaden reparieren können "

Si « zuckte erschreckt zusammen . Smsetzen und Furcht zeigten
sich in ihren Zügen .

„ Du — das wirft du doch nicht tun — mein eigene ? Sohn ! "
stammelte si «. . Ich bin vollkommen gesund — e» ist nur . — *

Er lächelt « hämisch .

„Vielleicht kommt es doch daher , daß du irgendeinen Druck im

Gehirn hast, " sagte er kalt . „ Dergleichen muß durch Operation
entfernt werden . — *

Sie hatte ihren Stuhl zurückgeschoben und dos Zimmer flucht -
artig oerlassen , bevor er zu End « gesprochen hatte . Er nahm dos

Armband , sah verächtlich darauf und steckte es wieder in die Tasche .
Ihre krankhafte Neigung zu stehlen kannte�er nun schon seit langer
Zeit . Er hatte alles versucht , sie davon abzubringen und glaubte
auch , daß es ihm gelungen wäre . Um so mehr war er durch dieses
letzt « Vorkommnis verbittert .

Er ging zur Bibliothek , einem schönen Raum , in dem kostbar «
Bücherschränke aus Rosenholz standen . Ein silbernes Güter war vor
dem Kamin befestigt und die ganze Ausstattung zeigte den größten

Luzu ». Er setzte sich nieder und schrieb einen Brief an Lady

Wallhom . Er packte das Armband und den Brief sorgfältig in

« inen kleinen Kasten und klingelte dann . Ein Mann in mittleren

Jahren , mit einem dunklen , abstoßenden Gesicht kam herein .
„Jackson , bringen Si « da ? sofort zu Lady Wollham . Mein «

Mutter geht heut « abend In ein Konzert — wenn sie fort ist . durch -
suchen Sie ihre Räume genau . "

„ £ « » habe ich schon getan . Mr . Groat , « 6 * Ich tonnt «

finden . "
Er war im Begriff zu g« hen , als Digby ihn zurückrief .
„ Haben Sie der Haushälterin gesagt , daß sie sich um

Zimmer für Miß Weldon kümmert ? "

. . Jawohl , mein Herr . Sie wollt « ihr zuerst ei » Zimmer inl

obersten Stock geben , wo alle Dienstboten schlafen , aber da » h«�!
ich nicht zugelassen . "

„ Sic soll das beste Zimmer im ganzen Haus bekommen . Sottckl
Si « dajür , daß der ganze Raum mit Blumen geschmückt ist . Stella '
Si « auch noch den Bücherschrank und den chinesilchen Tisch in W

Zimmer , die j«tzt bei mir stehen . "
Der Mann nickte .
„ Und wie soll das mit dem Schlüssel werden , mein Herr?' |

fragt « er zögernd .
„ Meinen Sie den Schlüssel zu ihrem Zimmer ? " fragt « Digiti

und schallte auf . Der Mann nickte .

„ Wünschen Sie , daß man die Tür von innen abschließ «« kam ? '

fragte er bedeutungsvoll .
Mr . Groat » Lippen zogen sich döse zusammen .
„ Hie sind verrückt, " sagte er . „ Natürlich will ich . haß man d"

Tür von innen verschließen kann . Bringen Sie auch einen Riegö
an , wenn keiner vorhanden sein sollte . "

Jackson schaute erstaunt auf .
Zwischen den beiden schien ein « ngere » Verhältnis zu besteht

al » gewöhnlich zwischen Herr und Diener .

„ Ist Ihnen schon jemals ein Mann namens Stoel « begegnet?'
fragte Digby plötzlich .

Jackson schüttelt « den Kopf .
„ Wer ist das ? " fragt « er .

„ Der Sekretär eines Rechtsanwaltes . Tun Sie sich « ach ih »

um und beobachten Sie ihn gelegentlich , wen » Si » einmal frei » Zell
haben — aber nein , lasten Sie die Sache lieber Bronson mache »-
Er wohnt ja in Featherdal « Mansions . "

«

Eunice Weldon hatte ihre wenige « Habseligkeiten gepackt ,
Wagen wartete vor der Tür « . E » tat ihr nicht leid , daß sie di«

dumpfe , unordeniliche Wohnung aufgeben mußt « , in der sie »u»

die beiden letzten Jahre gewohnt hatte . Der Ablchied von der etwa »

nachlässig «« Wirttn siel ihr nicht schwer und si « konnte Jim Steele »

Ansicht nicht teilen , der mit ihrer neuen Stellung so unzufrieden war -

Sie war noch zu jung , um «inen neuen Posten nicht irgend » "
als den Beginn eine » geheimnisvollen Abenteuer » anzusehen , der all «

möglichen wunderbaren Ereignisse in sich barg . Sie seufzte , al » s"

daran dacht «, daß diese kleinen Gespräch « beim Tee , die eine so on-

genehme Unterbrechung ihre » alltäglichen Leben » waren , nun aus '

hören mußten . Und doch war si « davon überzeugt , daß Nm oll «

Anstrengungen machen würde , si « wiederzusehen .
Sie würde Stunden , ja vielleicht ganze halb » Tag « für si ' b

haben . Aber plötzlich erinnert « si « sich daran , daß sie nicht einmal

sein « Adrcsi « hatte ! Aber er kannte ja ihren Auf «ntholt »ort . Liest »

Gedanke beruhigt « si «, denn si « hätte ihn gar zu gern wiedergekah «" -
Sie sehnte sich mehr nach ihm . al » si « jemals geglaubt hatte . Wen ?

sie die Augen schloß , erschien ihr sein schöne » ««ficht und stiM

lochenden , blauen Augen sahen si « treuherzig an . Die Bewegun ?
seiner Schuttern , wenn er ging , der Klang seiner Stimm « beiv

Sprech « " , all « seine charakteristischen Eigentümlichkeit « « standen klok

vor ihrem Gedächtnis . ( Fortsetzung folgt ' !

WAS DE/fTAG BRINGT .
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Das Echo des Kosmos .

Unzulänglich und schöbig muten heute die Phan ' ' st « n eine »

Jule , Bern « an . . . wahrhaft phantastisch ist nur die Wirklichkeit .
Der „ Abend " meldete vor kurzem , daß der Osloer Profestor
S t ö r m « r ein wisstnschaftttche » Vollgewicht . Funkzeichen , die sich
in einer bestimmten Tonlage bewegten , in die West hinausgesandt
und , im verlaus der verschiedenen Experiment « , nach drei bi » zwölf
Minuten Echogeräusch « im Empfangsapparvt sestgestellt hat . Dies ««

Phänomen ist so zu erklären , daß die elektrischen W« ll « n in 30 bis

100 Millionen Kilometer Entfernung , weit draußen im Weltraum

also , auf den Widerstand eines Gestirns gestoßen und von ihm auf
die Erde zurückgeworfen worden strch .

Welch eine Vorstellung , daß Menschemvort « , Menschenstimmen .
die dem elektrischen Funken anvertraut werden , nicht nur von Berlin

noch Hamburg , von Deutschland noch Amerika . . . nein , daß sie
auch von d « r Erde in das Universum dringen :
100 Million « » Kilometer hinauf . 100 Kilometer hinauf ? Damit

wird « » nicht abgetan fein . Wohin dring « » die Wellen , die in

solcher Entfernung aus keinen Widerstand treffen ? In höher «, in

tiefer « Wetten . . . in die Entfernung von Milliarden Kilometern

hinauf , hinab . Vielleicht werden sie erst nach Tagen , nach

Iahren , nach Jahrzehnten reflektiert , durchmessen ihr «

unvorstellbar « Bahn von neuem , sagen auf die Erde zurück , jagen
an ihr vorbei , stoßen am anderen End « des Weltalls auf neuen

Widerstand , prallen abermals zurück , durchschwingen den Aether

von neuem . . . Was Profestor Störmer in Oslo nach drei bis

zwölf Minuten vom Kosmos zurückgesandt bekam , rast das nicht

vielleicht ewigkettenlang durch da » All , schwächer werdend , sich ab >

nutzend , aber nicht völlig verlöschend : mit den Apparaten de »

nächsten Jahrtausends noch immer wahrnehmbar , noch immer

transformierbar auf die ursprüngliche Lautstärke ?
Es scheint unerhört « Wirtungen hervorzubringen , jedes in da ,

Mikrophon gesprochene Wort . Der Aether trägt es räumlich in

die Unendlichkeit , zettlich in die Ewigkeit , lind vergleichen wir di «

sachliche Bedeutung besten , was wir der Luft zu übermitteln haben ,
mtt d « m Aufheben , das sie davon macht , so könn « n wir nur b«.

schämt flüstern : Das verlohnt sich doch wirklich nicht !
Hans Lauer .

Der Don - Kosakenchor gepfändet .
Der berühmte Don - Kosaken - Ehor crhiell kürzlich bei einem Gast -

spiel in Bayreuth den Besuch eine » Gerichtsoollziehei, . der die

gesamten Einnahmen pfändet «. Anlaß zu dieser Maßnahm « gab ein

früherer Manager , der noch Forderungen ausstehen hatte .

Das Kindermädchen im Ehebett .
Kaum glaubliche Vorfälle wurden in einer Verhandlung vor

dem Zlrbettsgericht Görlitz enthüllt . Lei einem dortigen Lauft
marri war «in Mädchen angestellt , dem die Obhut über «in Kind der

Familie anvertraut war . Das Mädchen war lg Iah « alt und recht
schüchtern in seinem Wesen . Ging die Familie am Abend fort .
blieb das Mädchen zur Bewachung des Kinde » im Hause , während
es sonst bei seinen Eltern schlief . Di « Sechzehnjährig «
schlief dann mit im Ehebett . Dabei verging sich der

„Diettstherr " mehrere Mal « an dem Mädchen und schwängert « es .
Run mußt « das Mädchen di » Stellung aufgeben und beim Arbeit » ,

geeicht auf Schadenersatz Lagen . Di , Frage , plt der Verkehr
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möglich war , wurde dahin beantwortet , daß dte Fr « des Dienst '

Herrn schwerhörig ist . . .
Vor Gericht wurde ein Vergleich g eschlosten . Loch da » ist nicht

da » Wesentlich «. In dem Vorgang kommt die tiefe Verachtung

für einen Dienstbaren Geist " so drastisch zum Ausdruck , daß man

an die Zeiten der Leibeigenschaft erinnert wird . Wenn „Dienst -

Herren " schon ihr Kindermädchen im Ehebett beherbergen , dann

sollten si « für sich selbst «ine andere Stätte als Nachtlage ? aussuchen .

Theater ? — Geschenkt !

„ Sonntag , 25 . November , vormittag » 11 % Uhr : Letzte Sonder¬

vorstellung bei freiem Eintritt zum dritten und letzten Mole -

„ Oktobertag " . Schauspiel von Georg Kaiser . " So lautet «in « ernst -

haste Ankündigung des Stralsunder Stodttheater ». Ein bitterer Bei -

trag zur Not der kleineren Prooinzbühnen . Nur durch die Mit -
arbeit starker Volksbühnenorganisation ist «ine Abhilfe

möglich .

Die Bäume und der Blitz .

Wie durch «ine Reihe von Experimenten und Studien sowohl
in Europa wie in den Vereinigten Staaten festgestellt ward « » ist ,
übt unter all «n Bäumen die Eich « di « größte Anziehungskraft auf
den Blitz aus . Ihr am nächsten kommen Ficht «, Esche und Pappel -
Auch di « Beschaffenheit der Rinde spickt eine Roll « in der Blitz -

empfänglichkett : Bäum « mit rauher Rind « sollen eher dem Blitz au »-

g«f «dt sein , al » solche mit glotter Rinde . Verständlich ist . daß
Bäume mtt weitausgebreiteten A e st « n . die bis tief zu
dem feuchten Boden herabhängen , besonders gute Leit «? der Elek -

trlzität sind .

Zur Gesundheit .
Die in den nächsten Tagen erscheinend « Ausgab « de » �kästen »

arzt " bringt dieses Gedicht :

Sei dankbar . Mensch , und beug dein Kol «
vor der Sesundhritsiudvstri « .
Die sich um deinen Leib bemüht
Und dir zuliebe wächst und blüht .

Fabriken springen , klein und groß .
Alltäglich an » der Erde Schoß .
E » werden unbeschränkt gebor «
Fabelt « samt d « Direktor « .
Sie alle glühn für dich « ad grübeln
Di « sie von schmerzensreich « llebeln .
von Krankheit dich und Tod erretten . —
Und stampfen egalweg Tabletten ,
Sie gönnen sich nicht Rast noch Ruh
And stampsen immer — immerzu
Tablette «, gleich dem Sand am Star

rieslge « Tabletteaheer .
Die sind dir Helfer i « Gefahr
Und in der Dtrkung wunderbar :
Ob eine dir von dieser Art .
Vau jener dir verordnet « mr .
Gleichviel , - steckst du sie l » d « M- nd .
wird finge gl « « « UM « f « ( « ftfc

'



Wasserball Im Lunapark .
Di « Arbeiterwassirballspieler hielten gestern im Wellenbad

�ilopark ihr « zweite Veranstaltung «rir Vier W a s s « r b o l l -

�tien spiele standen auf dem Programm , die in äußerst flotter
iwz« abgewickelt wurden . Das �auptintereffe konzentrierte sich

den . �amps zwischen dem Bundesmeister Weißensee
den Freien Schwimmern Groß - Berlin , Gruppe

�tutölln . Der Bundesmeister siegte ganz überlegen mit 5 : 0

Lum ersten Spiel nahm Luckenwalde gegen Rathenow ( K- Klasse )
«ufftellung . Leiden Mannschasten merkt man fehlendes Training
tn. das Spiel ist reichlich zerfahren . Die Rathenower Mannschaft

■j % sich bald als die bessere , und Schuß aus Schuß hagelt auf
Luckenwolder Goal . Rathenow kann bereit » drei Torerfolge

"uchen. während die Luckenwaldcr das gegnerische Tor noch nicht
' wmal in Gesahr gebracht haben . Selten Hot ein Torsteher so wenig

jju
tun bekommen . Kurz vor dem Abpfiff zum Wechsel fällt für

Rathenow ein viertes Tor . Di « zweite chälfte verläuft etwas inter -
' "onter . vor ollen Dingen liegt mehr Tempo im Spiel . Rathenow
"t aber weiter überlegen und schießt noch dreimal erfolgreich . Den
Gegnern , die einig « Chancen ungenüßt lassen , bleibt selbst das Ehren -

versogt . Rathenow triumphiert mit 7 : 0 .
Die Freien Schwimmer Groß - Berlin - Siemensstadt traten gegen

Kellas II sS - Klaste — ö- Gruppe ) an . Das Spiel nimmt «inen
Ilvttev Ansang . Siemenestadt drückt auf das Hellenentor , ein
scharfer Schuß geht knapp daneben . Siemensstadt kommt zum
nreiwurf und der Ball jagt unhaltbar ins Tor der Hellenen . Hellas

�ängt zum Ausgleich , aber an der guten Verteidigung und dem

�»rsteher der Gegner scheitern alle Angriffe . Siemensstadt spielt mit

®jcI Pech . Kurz hintereinander wird , der Ball mehrmals gegen
Torlatte geschossen . Bis zum Wechsel erhöht Siemensstadt seinen

Ursprung auf zwei Tore . Die zweite Spielhälste sieht die Hellenen
reller in Form , man merkt endlich , worauf es ankommt , und daß
�i der Spielstärk « des Gegners nur durch gute Kombination etwas

lu machen ist ". Siemensstadt kommt noch einmal erfolgreich zum
chuß . Hello » überwindet den Siemenstorsteher dagegen zweimal .

•�it 3 : 2 Toren zog sich S i e m e n » st a d t so aus der Affäre .
Dm Anschluß führte die Frauenkreismonnschast unter der lliegi «

' brer Leiterin Woüer einen famosen und recht vielseitigen Reigen
"»k Starter Beifall quittiert « für die guten Leistungen .

Feßt stieg der Houptkampf des Abends zwischen dem

«undesmeister Weißens « « und den Freien Schwimmern Groß -
�rlm , Gruppe Neukölln ( �- Klasse ) . War vielleicht auch mit einem

�• ege der Weihenseer zu rechnen , so kam die 5 : k > > Ni « d « rlag «
�ür Neukölln doch etwas unerwartet . Auf beiden Seiten wird
�rt q«spi «lt , der Ball jagt hin und her , die Torwächrer müssen sehr
aufpassen . Weißensee kombiniert gut , kommt vor das Tor der Geg -
�er und sendet unhaltbar ein . Bald daraus fällt für Weißensee
' m Alloingang da » zweite Tor und eine halbe Minute vor Schluß
°er ersten Runde da » dritte Tor . Im zweiten Teil kommt Neukölln

Mehrmals gut durch , der Torstehcr der Weißenscer weih ober seinen

5s>ücn zu schützen . Weißensee schießt dos vierte Tor . Vor dem

' �tißenseer Tor entsteht bald daraus eine �mchr als brenzliche

Situation . Vier Neuköllner belagern förmlich das völlig ofsene
zweimal prallt der Ball gegen die Latte , den dritten Schuß

dält der Goalwächter Weißensees durch Herauegehen aus dem Tor .
Di« Neuköllner hasten eben Pech ! Schließlich erhöhen die Weißen -
�r . ihren Torerfolg aus 5.

? m letzten Spiel standen sich die Freien Schwimmer Groß -
�erlin-LIchtenberg und Hellas gegenüber . Mit 2 : 1 ging Lichten -
�rg in die Paus « . Ein Freistoß brachte Hella « nach dem Wechsel
den Ausgleich Resultat 2 : 2 .

D« n Beschluß bildete wieder ein P u s h b a l l s p i « l der Frauen

Zwischen Schwarz und Rot , das unentschieden endete .

Spartentag der Schwimmer .

Verhandlungen im KomeradschafisgcUi .
Di « im 1. Kreis des Arbeiter - Turn - und Sportbundes zusammen -

beschlossenen Schwimm vereine hielten am Sonntag im

Sitzungssaal des Neuköllner Rathauses ihren Spartentag ab .

Der Spartenvorsttzende Schulz begann die Tagung mit « m« r

Ehrung der lö Jubilar «, die seit 25 Iahren in der Organisatwn
rührig mitarbeiten . Kreisvorsttzender Reichert überbrachte den
Jubilar « » den Dank der Gesamtorganisation für die aufopfernde
Tätigkeit im Dienst « der Arbeitersportbewegung . Von den Jubilar « »
dankt « Müller für die herzliche Ehrung . Im Auftrag « des Be -
zirksamte » Neukölln überbraäite Stadtmt Schneider die Wünsche
für einen guten Erfolg der Tagung .

Spartenleiter Schulz gab dann den organisatorischen
Bericht . Er entwarf ein Bild vom Stand der Organisation , nach¬
dem die Reinigung durchgeführt ist . Jetzt ist die persönliche Stänkerei
aus den Vereinen verschwunden , die Mitglieder leisten ihre Vereins -
arbeit wieber freudig und zielbewußt . Die Veranstaltungen der
bundestreuen Berein «, die in den letzten Wochen durchgeführt wur -
den . haben gezeigt , daß die Mehrheit der Arbeitersportler hinter
den bundestreuen Bereinen steht . Schwimmwart Klein berichtete
über die technischen Arbeiten in den Vereinen . Er besprach die

Fragen der Neuorgamsatwn der Kampfrichter . Di « Opposition hat
die Arbeiten gehemmt . Die Schwimmvereine wenden am 1 7. M ä r z
ein . Kreisschwimmfest durchführen und damit zeigen , daß st «

I - ARBEJrEHfUSSBALL
kuhtag : Rückspiel Luckenwalde — Berlin .

Das Rückspiel der Städtemannschaften Luckenwalde
und Berlin findet am Bußtag in Luckenwalde statt . Da » erste
Spiel in Berlin stand unter einem ungünstigen Stern : Regen und

Matschl Daß die einzelner Spieler unter solchen Umständen nich <

zur vollen Entfaltung ihres Könnens kamen , ist erklärlich . Aber

noch etwas anderes trat bei diesem Spiel zutage : die Hetze der ans -

geschlossenen MSV . gegen die junge bundestreue Organisation .
Wurde doch sogar der Versuch gemacht , die Zuschauer am Besuch
des Platzes zu hindern . Es blieb allerdings bei dem Versuch .

Eine solche Boykottierung ist in Luckenwolde allerdings nicht zu
fürchten . Steht doch der gesamte Luckenwalder Bezirk geschlossen
hinter dem Bund . Alle Voraussetzungen für «in Gelingen dieser

Veranstaltung sind gegeben .
Die Techniker der beiden Bezirk « haben dazu ihr übriges ge -

tan . Die Luckenwalder Mannschaft ist wesentlich verstärkt worden .
Die Hintermannschaft ist au » einem Berein , Luckenwald « II , ge -
nommen . Die Luckenwolder haben bei ihrem Spiel gegen Lichten -

berg I ihre große Form unter Beweis gestellt . Auch in der Läufer -
reihe und im Sturm stehen Spieler zur Berfügung . die in chrem
Verein beträchtliches Können zeigten . Berlins Mannschaft spielt
in der gleichen Aufftellung wie in Berlin . Nur der Mittelstürmer
ist ausgetauscht .

Die Aufftellung ist folgender

Freie Turnerschaft Groß - Berlln

Werbefest 21. Nov. Bußtag
Städt . Turnhalle Prinzenstr . 70a ( Nähe Moritzplatz )
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Musikturnen — Neuzeitliche Gymnastik

der Jungmädchen , Frauen , Jugendlichen u. Männer .

trotz aller Anfeindungen der Kommunisten mustergültige Organi -
sationen haben , die gute Leistungen in ihrem Sport zeigen . Von
beiden Referenten wurde angekündigt , daß eine Rech « organisatori -
scher Veränderungen in den Sportorganisationen vorgenommen
werden müssen . So soll nicht mehr in jedem Monat eine Sparten -
Mitgliederversammlung stattfinden . Der Kassierer Preuß gab den

Kassenbericht , der ergab , daß die Organisation gut fundiert ist . Die

Spartenzeitschrift . der „ Freie Schwimmer " , wird vereinigt mit dem
neuen Bundesorgan „ Arbeiter - Sport - Wochenschau " .
Starten Beifall löst « der Bericht der Mandatskommission aus , in
dem festgestellt wurde , daß von S0 Delegierten 42 in der

s Sozialdemokratie politisch , 44 gewerkschaftlich organisiert und

47 äu » der Kirche ausgetreten sind . Diese Ziffer beweist , daß die

Arbettersportbewegung jetzt in enger Verbindung mit der großen

Arbeiterpartei ihre Aufgaben erfüllt .

lieber die Aufgaben de » Arbeiter - Sport - und - Turnbundes refe -
rierte der D u n d e s wa sse r sp o rt wa r t Bie g el - Leipzig . Er

gab zunächst «in Bild von der Entwicklung der Arbeitersportorgani -
sation . Di « Arbeiterschwimmvereine hohen noch ein weites Arbeits -

selb , nur 3 bis 4 Proz . der Bevölkerung ist des Schwimmens kundig .
Der Schulunterricht will Abhilfe schaffen , wir müssen aber darauf
achten , daß die Lehrer nicht die Jugend in die bürgerlichen Sport -
verein « schicken . Im Jahr « 1829 wird den Bund in Nürnberg ein

großes Lundesschwimmfest durchführen . Wichtig für die Arbeit im

Arbeitersportverein ist , daß die Sportgenossen vertraut gemacht
werden mit den Zielen der allgemeinen Arbeitsbewegung , mit dem

Sozialismus . Nach einer äußerst regen Diskussion , in der tamerod -

schastlich all « Fragen durchgesprochen wurden , gelangte der Statuten -

entwurf mit kleinen Aenderungen zur Annahme .

Einstimmig wurde eine Resolution angenommen , die den
Ruhrarbeitern in ihrem Kampf tiefe Sympathie und Soli -
darttät der Arbeitersportler versichert . Ebenso einstimmig wurden

wiedergewählt zum Spartenvorsitzenden Schulz und zum Kassierer
Preuß .

Die Radrennen .

Bqschenhagen - Frankenstein siegen in den

,15 Meilen * ' .

Der dritte Renntag im Sportpalast stand nicht so im

Zeichen des Massenbesuchs wie der erst « und zweite . Die gebotenen

Kamps « hätten «in volleres Hau » verdient .

Ein Rundenretordfahren leitete den Abend «in . Die

beste Zeit fuhr der zuletzt startende Max Hahn mit 1»' / . . Sekunden .

während der zuerst startende Belgier Wauters mit 11' /, . Sekunden

b«r schlechteste Mann blieb . Nach Hahn waren Frankenstein und

Louet mit je IO' / . o und Beinert mit 10° / . , Sekunden die nächsten .

Ziauptnummer de » Programms bildete ein „ 13 - Meilen .

Mannschaftsrennen " . Zwölf Paare waren zusammengestellt .
Von Beginn an setzt« das Feld flott um die Bahn . In Rielens be -

kam das Publikum einen äußerst starken Wühler zu sehen . Nur die

Zeitweilige Schwäche feines Partner » Verscheiden hindert « diesen

kleinen und behenden Fahrer daran , ein noch wichtigeres Wort mit -

Zusprechen . Rielens eröffnete jedenfalls den Reigen der Dorstöß « ,

boch ließ das Feld den Ausreißer nicht weit fort . Auch die nächsten

wahrer hatten kein Glück .

Nach der ersten Wertung oerschwand Heyne , der mit Jensen

fuhr , von der Bahn . Er war für diesen Wettbewerb nicht geeignet I

Goebel oersuchte dann den nächsten Vorstoß , der ebenfall - verpuffte .

Rur Feder - Mieche und Kontorowicz - Kedzierstl verloren ihre erst «

Runde . Ernster wurde es . als Rielens losging . Verscheiden paßte

bester auf und so konnten die beiden — nicht zuletzt dank der Un -

«iniakeit des Felde » in der Uebernahme der Führung — « ne Rund «

gewinnen und somit die Spitz - ollein besetzen . Wohl versuchten

einig » Mannschaften den Verlust gutzumachen , doch umsonst der

Müh' !
Die erst « Stund « ist mit 41,470 Kiwmet » durchfahren . Nach

ruhigen Runden versucht « Dob « und später Miethe mit Seifert fort -

zukommen . Rielens sagte stark hinterher , stieß zur Spitz - ° ° r " » d

rast » weiter . Seifert oermochte als einziger dieses Tempo zu hallen .

Doch nun schoben sich Busch - nhagen . Frontenstein nach

vorn . Ein zäher Kampf , dann hatten sie sich Zu Rielens - Perscheldei ,

»eschlagen . Die beiden begnügten sich damit aber noch nicht , sondern

st « setzt »« die Jagd fort , mit den Srsolg «. daß « * ihn « schließlich

glückt «, sich allein mit Rundenoorsprung an die Spitze zu setzen . Und
dabei sollte es bleiben ! Erwähnt sei jedoch , daß die tüchtige Mann -

schaft B« inert > W« Ue das Rennen wegen — Materialmangel auf¬
geben mußten . Sie hatten 14 Reifendefette .

Resultat : 15 - Meilen - Mannschaftsfohren ( 112� Kilometer ) :
1. Bus che nhagen - F ranken st ein 2 : 89 : 43,2 . 39 Punkt « .
Eine Rund « zurück : 2. Rielens - Verschelden 46 P. ; Z. Brogard - Goebel
32 P. : 4. Wauters - Vermandel 22 P. Zwei Runden zurück : 3. Charlier -
Duray 46 P. : S. Louet - Soren ; 47 P. : 7. Nebe - Seiferth 38 Punkte .

Im Spiel der Freien Turnerschast Graß - Berlin . Bezirk Nord¬

ring I , gegen den Athletik - Sport - Elub tonnte Nr - rdring da » Ergeb -
ni , 2 - 1 für sich gestalten , doch litt das Spiel sehr unter dem
dauernden Regen und den äußerst schlechten Bodenverhältnissen , so
daß ein einwandfreies Spiel nicht zustande kam .

Groß - Berlin Ostring I besiegte den Sportverein Moabit 1 : 0.

Auf einigermaßen gutem Boden kam trotz des starten Regens ein

leidliches Spiel zustande . Ostring I war technisch bester , was aber
Moabit durch große Schnelligkeit auszugleichen trachtete . Erst am
Schluß konnte OstWig seine geringe Ueberlegenheit auch zahlenmäßig
durch ein Tor ausdrücken . — Groß - Berlin Tennis - Rot I tonnte einen
wetteren Erfolg buchen . 4 : 3 wurde Groß - Berlin Nordring II ge -
schlagen nach Hause geschickt . Wieder war es der sehr gut zusammen -
arbettend « Sturm von Tennis - Rot , der den Ausschlag und Sieg
brachte . Läuferreih « und Verteidigung spielten noch reichlich un -
erfahren . Nordring II tonnte gar nicht gefallen , der Mannschaft
fehlte Zusammenhang . Was auch durch allzu laut « Rufe nicht er .
reicht werden kann .

Sportverein Moabit ll unterlag gegen den Athletik - Sport -
Club II 0 : 3 . und Groß - Berlin Tennis - Rot II verlor 0 : 4 gegen
Groß - Berlin Nordrings Jugend , die sehr gut gefallen konnte .

Am Bußtag spielen der Sthletik - Sport - Club I gegen Groß -
Lerlm vstring I um 14,30 Uhr . und die lt . Mannschaft des Sport -
Club gegen Sroß - B- rlin Nordrina II um 13 Uhr in Ut Normann -
frraße . Lpon - Club « Jugend und Groß - Berlin Nordring - Jugend
spielen im �ttckttenberaer f £itadtoiu

Luckenwalde : SchShnsee
( Luckenw. ly

Schloßhauer ziehe
«Seide Luckenw. IT)

(Luck. fl " ( LuA n ( Luck. 1
Nritaee ffl. ZZHnike Lvielhaa - n Sole Becker
iLuck. 1, lHertha ) ( LmkM) lLmtw lLuck . U)

Fischer Weidauer Burda Zechendach Seidland
lalle Lichtenderg I) ( ZieuläUn ) ( Brandenburg )

Enaler B- ruth Smte *
tAchidg . I) lBrandendg . ) ( Mnodi«)

Wulsaw Heinrich ,
(Licht dg. D ( Brandenburg )

Schvnkat
Berlin : ( Brandenburg )

Als Ersatz für Berlin fahren : Aue ( Lichtenberg I ) und Schipo -
nowski ( Karow ) mtt . Treffpunkt der Berliner : Bußtag . %12 Uhr .
am Anhalter Bahnhof .

Der Berliner Rugby - Verband hatte auf dem Preußensvort -
platz ein Propagandafpiel zwischen einer kombinierten norddeutschen
Mannschaft und einer Mannschaft , die sich aus 12 Berlinern und
3 Leipzigern zusammenfetzte , veranstaltet . Die Norddeutschen ,
eine hannoversche Mannschaft , konnten trotz der bis nach der Halb .
zeit anhaltenden Führung Berlins mtt 7 : 6 Punkten den Sieg mit
nach Hause nehmen . Dem Kampf voraus ging ein Freundschafts -
spiel zwischen Tennis - Borussia und Sportklub Charlottenburg , das
Borussia mtt 6 : 0 gewann .

Der Fußballklub „ Hertha " hatte sich gestern zu einem Freund -
schaftsspiel den Deutschen Fußballklub Prag zu Gaste geladen . Ob -
wohl während des ganzen Spieles ein ausgewachsener Landxegen
herniederging , hatten sich doch noch 13 009 Zuschauer eingefunden ,
die mit Interesse den Sieg des Berliner Meisterklub » mit 3 : 2
( 2 : 2) entgegennahmen .

Weder ein deutscher Sechslagesieg in Amerika ! Der Dort -
nnmder Rennfahrer Franz D ü l b e r g hat das Kunststück fertig -
gebracht , in wenigen Wochen zwei amerikmnsche Sechstagerennen
gegen schwerste internationale Konkurrenz zu gewinnen . Mit
seinem amerikanischen Partner Jimmy Walthour , mit dem «r �be¬
reits in Detroit siegreich war , gewann er auch da » offizielle Sechs -
tagerennen in Chikago .

Weltmeister Soests boxt in Verlin . Aus Anlaß seines löjähriaen
Bestehens hat sich der Boxing - Club Berlin 1913 mtt dem Welßenseer
Fußball - Club verbunden . Sie werden am 22 . November im Saal -
bau Friedrichshain eine große internationale Veranstaltung zur
Durchführung bringen . Den Bemühungen ist es gelungen , den
Wellmeister im Fliegengewicht , Kocsis - Ungarn , zu einem Start zu
verpflichten . Neben Koccsis wird auch der hervorragende Budapester
Mittelgewichtsmeister Sparring starten .

FfuHtendurA - Potol in Mariendorf .

P» i « »an StcibcnfotxQ : 1. Silberpappel (Heckert) . 2. Äldisa, . ». Nuphaga Bo«,
Tat «: 177: 10. Platz : 33, 19, 41: 10. Ferner liefen : Fakir , » u , de Bai , Rasewaric ,
öeini Duft », Zierde , Sur , Satan , «rolchel . Ilha - lie M. . . . . � �Prei « »o» Haaaooe «: 1. Sl - phta <Iauß st . ), 2. Slvlra , 3. Quirin . Toto :
20: 10. Platz : 10, 10, 24: 10. Ferner liefen : Mimofe , Oberamttnann , Falkenstein .

" " prU »o» Kelberg : l . L- chmuekel ( Sauft fr . ), 2. Maroline , 3. Selirbarde -
Toto : 31: 10. Platz : 28, 44. 164: 10. Ferner liefen : Rebelkapv «. Ädresse . Quint .
essen, , Meistersttick . Turandot , Schwarzwaldmädel . Erster Se - hofer . Medardus .
Irrwisch , Baron Gabler , Haaa Burton , Siegcsadler 10. W. ) , Kofabu I, Hella
Timoko . Erispa , Nation , Lessina . Halma . � _ .

Hindenbnrg . Pokal : 1. «arl - Heinz ( Eh. Will ») , 2. Anita Worth «, 3. Arnun .
Toto : 19: 10. Platz : 15, 26, 32: 10. Ferner liefen : Letzte Liebe , Iustinlan . Manne » ,
Natalis , Ehrenberg . Will « A.

Preis von Slogan : 1. Holstel » (Bes. ) , 2. Imporleur , 3. Heimchen . Toto :
61: 10. Platz : 37, 34, 24: 10. Ferner liefen : Gerolsteiner , Brave , Anker I, Lmsea
Harvefter , Artifex . Satan , kartenspieler , Frank , Heider , Adeline , Ninokilnigin ,
Freibemer Morgensonne , Mia Halle , Kasimir (o. W. ) , kloblenkönig , Erbprinz it . ,

Preis »SN Tannenberg : 1. Florian iHerm . Echleusener ) , 2. Herostratos ,
3. Arnulf . Toto : 81: 10. Platz ! 18, 18, 30: 10. Ferner liefen : Lockung, Johannis .
tSfer , True Fox. Karneval , Colonel Boswori «.

Preis von Nendeck: I. »apellmefster ( Rinains ) , 2. Rubin , 3. «Itgold . Tow :
«. 10 . Platz : 18. 20, 1910 . Ferner liefen : Friedrich Rer , Sphmr I, Samein ,
Rudi , Perattio «, Barmaid , Denkmünze . _

Mafuren . Rennen : 1. Dele Maris » Cff. Mills ) , 2. Sit Eaifc, 3. Harfen »
Mädchen . Toto : 105: 10. Platz : 45. 30, 3410 . Ferner liefen : Mentor I <2. o. W. ) .
Trottel , Diana Magowon , Annie Solidster , Per aspera , Eosimo , Hellina ,
Rosen frau , Malfeser »

Preis »o» Pietz : 1. Hauptmann ( Eh. Mills ) , 2. Kluck, 3. Dichtung . TSio :
55: 10. Platz : 90, 49, 47: 10. Jetnet liefen : Wainfea , Dunajec , Wildkatze , Terraria ,
Befste , Intervent , «üraffier , V' Captain Leerderg , Heideprin , I, Die » : roe .
Dolerit . Arnfriet , Ingrid Halle . _

«nderneeela . Borwärt »" s. B. Dienstag , 27. Zlooember , 19V3 Uhr, Poe .
standsMung bei Sahnke - Treplow , Kiefhoizstraße . Sonntag . 2. Dezember , 14) »

��«r�i�. »"d. "nn?�»ra�fahr»r. «u»d . Solidarität " , Berlin . 10. Abteil »» g.
Bundeotreue Mitglieder senden umgehend ihre Adresse an Untenstehenden oder
melden steh persönlich dort unter Vorlegung de» Mitgliedsbuches , täglich von
16 —IS Uhr , aufter Sonnabend , nnd Sonntag «, spätesten » dl » zum 22. November .
Interessenten die gewillt sind Mitglied der Abteilung zu werden , erhalten stet »
Auskunft von 18—19 Uhr bei Karl Barnow , Berlin Ö. 34, Koperntkuoftr . 22,
1. Qiicrgef ». 2 Trp .

FttU Faltbootfahrer Berlin . Mittwoch ( Bufttag ) , 21. Rovrmber , alle Selbst .
bauer , Barackenschule am Leopolbplatz , 20 Uhr. Alle o�ibltchen Mitglieder
beteiligen stch am Kreiofrauentrefsen in Etrau »derg ( Wesenbahler Mühle ) . Ab»
fahrt 8,35 Uhr Schleiischer Dahnhof . Donnerstag . 22. No neinbor , Berekas -

fammenkunft n « 20 Uhr . Schule Belnmeifterftr . IS —17. Säfte willkommen .
>»n Montag um 20 Uhr Badeabend im Etadtbad Frledrlch »haln , An der
. illinasbrücke . Mitzlicd . - ll »ich mitbringen .
Frese Schwimmer Srotz - Berli » e. v. Leute . Montag , 19. November , IS Uhr ,

Uebung - abend der Siuderabteilung Stadtbab Sanghoserstrofte .
Aibeiter - Schüneo bnnd Deutschland » «. «. , vrt »aru »pe Beeli », Senoralver .

sammlung heute Montan 20 Uhr im dekannten Lokal.
FTSB . , Abteilung vstring . Trefspvnlt zum Waldlauf in Köpenick. Bußsag

morgen , 8 Uhr Bahnhof Stralou - Nummeloburg , Eingang Sonntag " " " '
Frei « SO: mimmer Berlin , 12. «ezirk . Unter diesem Namen

bundeatreuen Schtvimmer und Turner de» Freien Sportverein « "

fanrinrnarfunden . Der Berein hält sein « Uehnngaswndea
20 di « 22>z Uhr b» Stadtbad Steglitz , « « Nkr . 90. seden .
Schwimmhalle der Staatlichen Sildungeanssalt in Lichter soll

- - - -

22 Uhr od. Für Turnen und Srzänzungssport finden die Turnstunden seden
Fieitag von 19 dl « 22 Uhr In der Turnhall « der 10. Semeindeschule in Lichter .
s- Ide - Süd. Berliner Str . 03. statt . Adresse de » Lorsttzenden : Karl Wilhelm" " � "

" rift des Sechmt « » » Alfrch H»ff «- n"Id ftr . 5,

I
' ■I

' |



Der uneheliche Vater .
Wie er sich vor der Alimentenzahlung schuht .

Ein junger Dtnnn ist als Vater eines unehelichen Kindes zur
Zahlung von Alimenten oerurteilt . Solange er in Berlin Arbeit

hatte , konnte sich die Mutter des Kindes an der » pfändboren Teil

feines Lohnes halten . Das war nicht viel . Nur fünf Mark im

Monat . Aber felbft diesen geringen Betrag zahlte der
Mann nur mit Widerstreben . Später lernte er ein Mädchen
kennen , dessen Mutter in Pommern ein kleines Landgui
von 13 Morgen Acker . 4 Morgen Wiese , 6 Morgen Weide -
und Oedland besitzt . Dies Mädchen heiratete der Mann , zog
auf das Gut seiner Schwiegermutter und bewirtschaftete es . Di «
Mutter des unehelichen Kindes erwartete , der Mann , der sich jetzt
in einer zwar bescheidenen , aber doch sicheren wirtschaftlichen Lage
befand , werde seiner Zahlungspslicht nachkommen . Aber in dieser
Erwartung sah sich das Mädchen getäuscht . Der Mann hatte unter

Mitwirkung seiner Angehörigen einen Weg gefunden , auf dem er
sich vor jeder Alimentenzahlung drücken konnte .

Das wurde so gemacht : Der Vater des Alimentenschuldners , ein
in Berlin lebender Kleinrentner , kaufte das kleine Landgut der

Schwiegermutter seines Sohnes . Jedenfalls für einen geringen Be -

trag , denn das Giitchen ist stark verschuldet . Rechtlich ist nur » der
Vater Eigentümer des Landgutes in Pommern und der

Sohn gilt als Arbeiter seines Vaters .

Das Jugendamt nahm sich der Sache des unehelichen
Kindes an . Durch Klage beim Arbeitsgericht forderte es von dem
Vater des jungen Vaters , als dessen „ Arbeitgeber des

Alimentenschuldners , dah er de » Betrag von fünf Mark monatlich
vom Lohn abziehe und zugunsten des unehelichen Kindes abführe .
Aber der beklagte Dater versicherte , daß sein Sohn keinen
weiteren Lohn erhobt « als den kümmerlichen Lebensunter -

halt , den das kleine Landgut einbringe . Das Einkommen des Sohnes
bleibe also unter der pfändbaren Lohngrenze , für das unehe -
liche Kind bleibe nichts übrig , um so weniger , als der

Sohn an seine Schwiegermutter ein ausbedimgenes Altenteil von
20 M. monatlich zu zahlen habe . Uebrigens — sagt « der Vater —

sei er zwar Eig « r » tü » ner des Landgutes , aber nicht Ar -

beitgeber seines Sohnes . Das Gut werde von der Frau
des Sohnes bewirtschaftet . Diese könnte nur als Arbeitgeberin
in Anspruch genommen werden . Aber zahlen könne der Sohn nicht .
Dabei blieb der alte Herr .

Offenbar liegt hier eine Schiebung vor , die keinen an -
deren Zweck hat , als « inen Mann vor der Alimentenzahlung zu
schütze ». Diese Ansicht sprach auch der Vertreter des Jugendamtes
aus . Aber das Gericht schenkte den Angaben des Beklagten

Mauben und nahm nicht an , daß es sich bei der Eigentmnsüber -
tragung des Gutes um einen Scheinoertrag zum Schaden des unehe -
lichen Kindes handele .

Auch die Angaben des Beklagten über die dürstigen Eigentums -
Verhältnisse des Alimentenschuldners schienen dem Gericht glaub -
würdig , so daß der Richter meint «, die Klage würde keine Aussicht
auf Erfolg haben .

Der Vertreter des Jugendamts will bei seiner Behörde anfragen ,
ob sie durch einen Sachverständigen den Ertrag des Gutes feststellen
lassen und weiterklagen oder die Klage als juristisch aussichtslos
zurückziehen will .

Oer Hund im Schatten .
Etwa löv chunde hielten am Sonntag in der Schloß -

brauerei Schöneberg für sich und ihresgleichen , die ohne
Stammbaum durchs Leben gehen , so eine Art Protestversammlung
ab . Die Hunde , denen eine beglaubigte Ahnentafel fehlt , sind näm -

lich auf keiner der hochoffiziellen Hundeausstellungen zugelassen und

so veranstaltete man diese Schau , auf der die Promenadenmisch -
linge unter sich waren . Es wurden wahre Prachtexem -
plar « gezeigt und das Aug « des Hundeliebhabers brauchte sich

ganz bestimmt nicht beleidigt abwenden . Im Gegenteil , die freie
Hundeliebe hat sehr oft etwas für sich. Sie sorgt nämlich meistens
für intelligente Nachkommen , während bei den hochgezüchteten
Hunden der Mensch als bewußter Züchter gar zu leicht nur auf
Rassenmerkmale sieht , wobei zuweilen die Hunde langsam oer -
dunimen . Unter anderem war auch «in Hund ausgestellt , der Der -

suchstier zu Vivisektionszwecken gewesen war . Und wenn man die
bei seinem Stand angebrachten schreckenerregendcn Bilder von der

Vivisektion sah , dann freute man sich aufrichtig , daß dieses Tier

hilfsbereit « Menschen gefunden hatte , die es vor säst unausdenk -

lichen Oualen bewahrten .

Den Alten zur Ehr ?

Eine erhebende Feier war es , die die 117 . Abteilung
Lichtenberg ihren 3 2 Jubilaren . den Veteranen , die der
Partei 23 bis 50 Jahre angehörten , in den freundlichen Räumen des
Städtischen Flußbades gab . Nachdem der Bortrag unseres Kampf -
liedes „ Tord Foleson " verklungen war , ergriff Genosse A r t u r
Richter das Wort zu einer Ansprache . Er erinnerte an die Zeit ,
in der ein besonderer Mut dazu gehörte , für die Ideale des Sozia -
lismus einzutreten und der ganze Mann gebraucht wurde . Er ge -
dachte der Frauen , die den Männern während des Kampfes treu zur
Seite gestanden , und forderte die Jugend , die zahlreich vertreten war ,
auf , den Alten nachzueifern . Die Darbietungen , die in Prolog ,
Rezitation bestanden , waren der Feier angepaßt und wurden mit
Begeisterung aufgenommen . Die musikalischen Darbietungen hatten
unsere Jugendgcnosscn der TAI . und vom Reichsbanner übernommen .

18. 30

19. 00
19. 25

20. 00

Montag , 19. November .
Berlin .

16. 00 Ludwig Spltrer ; Berliner Originale .
16. 30 Kammermusik . I. Franz Schubert : Notturno Cs- Dur op. 148. — 2. Tri3

Schubert : Trio Es- Dur, op. 100: AJlcgro — Andante con moto
Allegro modcrato . Scherzaudo — Aliegro moderato (Too-Vereinijgj
Prof . Dr. Georg Schumann , Flügel ; Prof . Willy Heß, Violine ; Pfl*
Georg Wille . Cello ) .

17. 30 Novellen . Hansjürgen Wille : a) Ein Selbstmörder ; b) Eine MutW
c) Zwei Frauen . ( Gelesen vom Autor . )
Hans - Bredow - Schule , Studienrat Friebel und Lektor Marra : Englisch ®

Anfänger . .
Dr. Klaus * Berger : Der Künstler im Alltag . 1. : Kunst und Qesellsdw�
Hans - Bredow - Schule , Philosophie . Prof . Dr. Max Dessoir : Einföhru8!
in die moderne Psychologie . IV. : Das Experiment in der Psycholog
Franz Schubert (gest . 19. November 1828) . Prof . Dr. Max Priedländet
. . Franz Schubert " .

Anschließend : Stabat mater von F. G. KlOpstock . Für Soli , Chor und &
ehester ( Dirigent : Prof . Hugo Rudel . Personen : Sopran : Ingrid Brebeet!
Tenor ; Willy Schmidt ; Baß: Wolfgang Rosenthal . Chor und Orchcs' �
der Funk - Stunde Berlin ) .

Anschließend : Lieder . 1. v. Schober ; An die Musik . — 2. Goethe : Heide»
röslcin . — 3. Müller : Der Lindcnbaum . — 4. Hölty : Seligkeit .
5. Skott : Ave Maria . — 6. Reil : Das Lied im Grünen . — 7. Schubert
Die Forelle . — 8. Seidl : Bei dir ( Lotte Leonard , Sopran . Am Flügel
Bruno Scidler - Winkler ) .

Anschließend : Sinfonie Nr. 4. c- moll : Adagio molto : Allegro vivace — A»

dar� — Mcnuctto ( Allegro vivace ) Allegro ( Berliner Funk- Orchcsltf
Dirigent : Bruno Scidler - Winkler ) .

Anschließend l>is 00. 30 Tanzmusik ( Kapelle Gerhard Hoffmann ) .
Königs Wusterhausen .

16 00 Prof . Dr. Kandel ( Columbia Universität , New York ) : The meening •
american education .

16. 30 Uebertragung des Nachmiftag . skonrcrts Berlin .
17. 30 Claude Grander : Französischer Zeitgeist in Bildern GV) : . Trau Rech«'

anwalt Bolbcc empfängt ihren Mann . " ( Die Welt der emanzipiert�
Frau . )

18. 00 Dr. Paul Fechter : Schweizer Dichter : Gottfried Keller .
18. 30 Stud . - Rat Friebel . Lektor Mann : Englisch für Anfänger .
18. 55 Oberforstmeister a. D, Pause : Die mitteldeutsche Fichte nhochwali '

Wirtschaft ,
19. 20 Min. - Rat Horstmann : Werkmeistcrlehrgang für Facharbeiter : Mcchaß�

und Festigkeitslehre .
Ab 20. 00 Uebertragung von Berlin . _

tvetlerbericht der öffentlichen tvetterdienststellc DerNn und Ui »

tgegend . ( Nachitr . verb . ) Nach vorübergehender Besserung wiedck
etwas milder und Jfarf wolkig mit Neigung zu Regenfällen .
Deutschland : Im Süden etwas Besserung , sonst allgemein Fort »
bestand der unbeständigen Witterung .

Für Kinder :

Schnallenstiefel
tmlt , Kamelhaar , mit kräf¬
tiger FU»- und Ledersohle 1
Grösae 31- 35 3,90 , 37- 30
3,7 ». 25126 3,4 ». . . . 22- 24

Schnallenstiefel
Fllt mit kräftiger Ptl »- (
und Ledersohle und Lade¬
kappe , Grösse 25/26 4,25 ,
23 24 3,7 » . . . . .. . . . . 20- 22 I

Schulstiefel
schwarz Rindbox , mft be¬
sonders kräftigen Böden,
Grösse 31- 35 », »9. 27- 30
8,50 , 25,26 5,50 . . . . 23/24

Für jede Wltterungl

190

>25

Für Damen :

Kamelhaarschuhe
imitiert , mit exGa star¬
ker Filz - und Leder¬
sohl e, besonders billig ,
4,90 , 3,90 , 2,90 .

Für Herren :

125

Gamaschen
Tuch , mit Ledersteg ,
sehr praktisch und
elegant , verschiedene
Farben

. . . . . .. . . . . . . . .

50

Strumpfgamaschen

675
pfgai

nur ( diute Qiu ' ll &en ,
pr kUscb und elegant ,
in allen Modefarben ,
ta,oo , 10,50 , 7,00 ,

> 90

Kinder - Stiefel
braun , mit besonders
kräftigen Böden , erst¬
klassiges Material
Grösse 31- 35 3,90 , 27- 30

üeberschuhe
in nur guten Qualitäten ,
schwarz nnu >arbig ,
besonders preiswert ,
l «,ÖO, 12,50 , 10,50 ,

Trotteurschuhe
hl den neue . tcn Mo-

beste '
tcn

24,50 , 18,50 , 16,50 ,

8 90

Halbschuhe
prima Klndbox ,
weiss gedoppelt , ele¬
gante Ausführung ,
gutes Material

. . . . . .

.

Laddeder -
Herren - Halbschuhe ,
prima Lackleder , in
neuester Form , prima
Qualität . . . . . .14,50 ,

12

12

In den neoe tr n Mo- . /�AA Herr
yU dellen . nnr beate ' S ' yUÜ rate

Qualitäten \ / be »
24,30 , 18,54) . 16,50 , tung

Doppelsohlen -
Herren - Stiefel , nur

Qualitäten , bei
e s t c r Vcrarbel -

tung . . 18�M>, 15,50 , 14 50

Strapazierstiefel
braun , la Verarbeitung , r \ ( \
erstklassiges Matetial , mit A
extra kräftigen Böden , be¬
sonders billig , Grösse 31- 35 9

Halbschuhe
mit starker Krepp -
gummlsoble . eckt
rahmengenäht ,

16,50 , 14,50 , 13 90
Kreppgummisohlen -
Herren Halbschuhe , a a- * —/ %
echt rahmengvnäht , T 0 v
d. praktische Herbst - 1 UM
schuh , 19,50 , 18,50 , X

Aeltestes Schuhhaus gr3ssten Umfanges

Achtung beim Höbeleinkauf
Wenn Sie Wert auf wirklich gute Tisdilerarbeit

legen , besiditigen Sie vorher meine große Aus¬

stellung kompletter Zimmer , Einzelmöbel und
Küchen . 24 Monate Kredit , trotzdem billigste
Kassenpreise . Leser erhaben bei Kasse 5 % Rabatt

Julius Apelt , Adalbertstraße 6
am Kottbnaser Tor

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

NEUE KÖNIGSTRASSE 43

Schwcrhörigkcll
ist leicht zu ertragen

durch Benutzung des seit
23 Jahren bewahrten
„ ORIGINAL ' AKDSTnC
mit dem neuen u. unauffälligen
Mlgnon - KletnhOrer
Deutliche Sprachwiedergabe ,
keine Nebengeräusche , regu¬
lierbare Lautstärke . Von ersten
Ohrenärzten empfohl . Kosten¬
los . Vorhihiung i. Bln . - Wilmers -
dorf , MotzstraBe 43, Berlin C 25,
AlexanderpL 2. Bln . - Reinicken -
dorf - Ost , Brienzer SiraBe 4.

Fordern Sie Prospekt Sch. gratis . Billige Preise !

Deutsche Akustlk - Gesellscbanm . b. H. 0,�-
B. rlln • Reinickendorf » Ost , Brienzer BtrnBe 4.

BERLIN LE I PZI G E RS T R. 122 - 23 '

Bünte üj !

kauten Sie ln<hr

ITlöbel-Tlsdilerei

Willy ITiaass .

Bninncnstra�e 35 .
Kda Ladea (

Verkaaf aar Im Fabrikgebäude I

Verkäufe

MäbeUOcheaaers Wrihtiachlsoit gebot «.
Rtt unfetm lieben Weihnachtsfest schutstck
auch Ich mein traute » Rest . Da » De.
scheut fllr meine IZrau find ich bei
Schräger paffend genau . Samtliche
Möbel , od groff odee Nein , taufe Zum
ffest bei Schräger nur ein . Da Preise
äußerst niedrig decke ein jeder seinen
Bedarf schon letzt ein. Speisezimmer
Eiche, 2 Meter , innen Mahagoni nur
ä2ö, —, Schlafzimmer , echt Eiche mit
weißem Marmor nur Mü, —, Herren .
Zimmer , echt Eiche mit Bildhauerarbeit
nur 275, —, Stichen , weiß und lasiert ,
Standuhren 95, —, Ruhebetten 28, —,
Rauchiische mit Glaskasten 22, —. Radio .
tische. Eonderangebot in Nußbaum .
möbeln . BnNeiteschränte mit Spiegel
S5, —, Umbaus 55, —. Ertraangebote in
elegant polterten Schlaf , und Speise .
zimmern zu fabelhaft billigen Preisen .
Spottbilliger Pertans in allen Abtei »
lungen . Beaueme Zahlunaserleichierung .
Beste Tischlerarbeit . Mödel - Schrager ,
Sastanienallee 45— 49. bitte genau auf
Sirma und Hausnummer zu achten . »

Mohet

Möbelt äufer
werke Kredit

und bar
Möbeldazar ,

groß « Auswahl .
Net »» ~ "II »?«« tJceilel

Beifpiele :
Schlafzimmer 435, Speifezunmer 345,""" " " left - - "

tst - Ien 18, Auflegematratze « 13
Sonstige Möbel entsprechend « Preise .
Teilzahlung ausschlagsrei , Wochenraten ,
Monatsraten . Sletne Anzahlungen .
gaffa - Rabatte bis zehn Prozent , stre .
dite bis zwei Zohrr . Neutölln . Her.
mannplatz 7: Steglitz . Schloöstraß - 107;
Belle . Alliance , Straße 93, untergruitd -
Bahnhof . »

Mödeltredit . Bei tlelnee Anzahlung
und niebeigen Monatsraten liefert
Möbeltischlerei Windhorst polierte und
eichene Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer . weiße und lästerte
Wichen , Nußbaum . Ergänzungsmöbel ,
Nußbaum englische und moderne An.
kleideschränte , Bettstellen , «aschtoiletlen ,
Rachitische , Ausziehtische , Eivhle . Soras ,
Ruhebetten usw. gut und billig . Biel «
»elegenheilstänse _ Sehenswerte Möbel .

" idmgung erwünscht ." "" lerei Wind .
, . . UM _ _ _ 163 ( gelbe
Firmenschilder ) .

Patentmalratze ». . Primiss ! ma" . MeIall .
betten . Auflegematratzen , Chaiselongues
Walter . Slhrgardirstraßi achtzehn , Spe .
zialgefchatt . »

Bckleiiliinffsslüriie . Wäsche usw .

Ohne Anzahlung . Damen - u. Herren -
garderobe . Rindermöntel , Strich und
Wollwaren , Bett , und LeibwöliHe allen
Art gegen bequeme Wochenraten oo «
l Mark an. A. Billit . Breslauer -
straße 8, II . Röhe Schlestscher Ba� �ot.

Borwärtöleser ! Weltbetanntes Pland -
leihhaus , Grunewaldftraße 73. «erd ' it
versteigerte Iackrttanzllge , Bettwäsche «
Serrennuhren , Damenuhren , Schreib -
Maschinen , Schmucksachen spottbillig
abgegeben .

M« » jhii « traU » ci > R «

Lillkpia »oO, überaus preiswert . Piano -
kabrik Link. Brunnenstrake V. 0

Fahrräder

FahrrSder . ersttlasffge
Teilzahlung . ssahrrat�
Lintenstraße neunzehn .

Martenräder .
Eentruw ,

Kaufgesuche
zahngebisse . Platt nabfälle . Sinne

Metalle . Ouecksilber , Silberschmelze .
Soldschmelzerei Christional . köpenicker »
straße Z9 iHaltestelle Adalbertstraße ) . '

Verschiedenes
Die Berustelnlotze hellt durch natär -

liche »röste : Hexenschuß . Zochia «, Sicht .
Rheumatismu ». Möller . Alerander -
straße ZSa. *

Vergnügungen

Eolidei - Siale . Schöneberg . Martin «
Luthrr - Straße 69, täglich , außer Mon¬
tags und Dienstag », großer Lall aet
reifere » Zugend . •
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